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e 303. Donnerstag den 28. Dezember. 1905.
AbonnementsCinladung.

Mit dem 1. Januar 1906 beginnt ein
neues Abonnement auf den
„Werſeburger Correſpondent“

Wir laden hierzu ergebenſt ein und bitten
namentlich unſere auswärtigen Leſer, ihre
Beſtellungen rechtzeitig aufzugeben, damit
in der regelmäßigen Zuſendung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt und neu ein
tretenden Abonnenten die erſten Nummern
des Quartals pünktlich zugeſandt werden können.

Der billige Abonnementspreis und die Reich
haltigkeit des Jnhalts, der durch die wöchent
lichen Beigaben „Jlluſtriertes Sonntags
blatt“ und „Landtwirtſchaftliche und
Handelsbeilage“, nach verſchiedenen Rich
tungen hin weſentlich ergänzt wird, haben dem
„Correſpondent“ im Laufe der verfloſſenen
Jahre einen über Erwarten großen Leſerkreis
zugeführt, und wir dürfen hoffen, daß ſich
derſelbe bei unſerem Bemühen, den ſteigenden
Anforderungen nach Möglichkeit gerecht zu
werden, auch weiterhin vermehren wird.

Der Abonnementspreis beträgt
für unſere Poſtabonnenten bei Zuſendung
ins Haus 1,62 Mk., bei Abholung von der
Poſt 1,20 Mk. Bei unſeren Zeitungs-
trägern und Ausgabeſtellen iſt der
„Correſpondent“ zu dem bisherigen Abonne
mentspreiſe von 1,20 Mk. reſp. 1 Mk. zu
haben.

Hochachtungsvoll

Redaktion u. Expedition
des „Merſeburger Correſpondenten“.

Zur Cage in Russland.
Der allgemeine Ausſtand, der von den Ultrarevo

lutionären abermals über Rußland verhängt worden
iſt, ſcheint tatſächlich kein allgemeiner geworden zu
ſein. Selbſt die Petersburger Arbeiter fangen an,
die Sache ſatt zu bekommen, ſte machen den Rummel
zum Teil nur widerwillig mit. Dagegen iſt in Mos-
kau die Lage ſehr kritiſch, hier iſt es zu vollkommener
Revolution mit Barrikadenbau und Kämpfen mit den
Soldaten gekommen. Die Regierung greift diesmal,
wie ſchon hervorgehoben, bei weitem energiſcher ein,
als bei dem letzten Generalſtreik. Ein Regierungs
communiqgqué fordert die Bevölkerung der Reſidenz
auf, ſich durch die Ankündigung des allgemeinen Aus

ſtandes nicht aus der Faſſung bringen zu laſſen.
Alle Vorſichtsmaßnahmen ſeien getroffen,
um ernſten Unruhen vorzubeugen, etwa
entſtehen de würden im Keime erſtickt
werden. Den Gouverneuren ſolcher Gouvernements,
die ſich nicht im Kriegszuſtand befinden, iſt geſtattet
worden, aus eigener Machtvollkommenheit Geſuchen
von Großgrundbeſttzern, auf eigene Koſten eine Poli
zeiwache bilden zu dürfen, Folge zu geben.

Auf der andern Seite ruht aber auch die Reform
tätigkeit nicht, wenngleich eine praktiſche Wirkſamkeit
der beſchloſſenen Reformmaßregeln bei den fortgeſetzten
Unruhen kaum denkbar erſcheint. So meldet „Wolffs
Bureau“ aus Petersburg. Jn einem am Sonnabend
unter dem Vorſitz des Kaiſers abgehaltenen Miniſter
rate, der 8 Stunden dauerte, wurde der Entwurf des
Wahlgeſetzes angenommen, deſſen Beſtimmungen dem
Vernehmen nach dem allgemeinen Wahlrecht nahe
kommen. Die Veröffentlichung des Geſetzes wird für
das ruſſiſche Weihnachtsfeſt erwartet; die Wahlen
ſollen Ende Januar, die Einberufung der

Reichsduma ſoll im Februar ruſſiſchen Stils
erfolgen.

Die „Petersburger TelegraphenAgentur“ verbreitet
unterm Datum des Sonnabend folgende Meldungen
Jn Koſtroma ſind die Fabrikarbeiter im Ausſtand.
In Wilna ſind auf dem littauiſchen Eiſenbahn
netz die Linien Wilna Baranowitſchi und Barano
witſchi-Bieloſtok im Betrieb, während die Strecken
Luninez Rowno und Luninez Pinsk ausſtändig
ſind. Jm Norden lehnte es namentlich die Eiſenbahn
brigade Baranowitſchi ab, ſich dem Ausſtande an
zuſchließen. Jn Roſtow am Don wurde geſtern
auf ſämtlichen Eiſenbahnen der Betrieb eingeſtellt,
heute wurde die Arbeit bei den Straßenbahnen, in
den Buchdruckereien, mehreren Fabriken und Werk
ſtätten eingeſtellt. Jn Saratow feiern die Eiſenbahn
werkſtätten der Strecke Riazan Ural. Die Meldung
polniſcher Blätter über die Unruhen und Verwüſtungen
in Bieloſtok werden als falſch bezeichnet. Jn Kiew
ſchließt ſich heute das geſamte Netz der Südoſt
Eiſenbahn den Ansſtändigen an.

Jn den Oſtſeeprovinzen tobt der Aufruhr
weiter. Jn Reval feiern alle Fabriken und Werk
ſtärten. Einige Gemeinden des Bezirks ſetzen Be
ſchlüſſe des Dorpater Kongreſſes in Kraft und er
nennen neue Bürgermeiſter, erkennen weder die Polizei

gewalt noch die Kommiſſare an und verweigern die
Pachtzahlungen. Einige Agitatoren wurden am
Donnerstag verhaftet. Bei der Station Taps wurde

ein mit Waffen für die Landgendaemerie beladener
Eiſenbahnwagen angegriffen. Soldaten ſchlugen den
Angriff zurück. Ein Angreifer wurde getötet. Eine
Verſammlung von Eiſenbahnbeamten beſchloß, am
Freitag den Zugverkehr einzuſtellen.

Jn Reval ſind zwei Schützenbataillone und eine
Maſchinengewehrabteilung eingetroffen. Aus Peterhof
gingen Gardeulanen Infanterie Artillerie und
Maſchinengewehre nach Riga ab.

Jn Moskau wurden im Bureau der politiſchen
Polizei durch zwei Bomben die Wand, die Decke
und das Jnnere zerſtört. Der Revieraufſeher und ein
Schutzmann wurden getötet und ein Soldat verwundet.

Freitag abend wurde in Moskau eine in der
Wutkowskigaſſe gelegene Schule, in der eine Arbeiter

verſammlung abgehalten wurde, von Truppen
umzingelt, welche die Auslieferung von Waffen
forderten Als ein blinder Schuß, der von einem
Soldaten abgegeben worden war, aus den Fenſtern
mit ſcharfen Schüſſen und Bomben beantwortet wurde,
wurde Artillerie herangezogen und das Haus in der
Nacht beſchoſſen, bis die Teilnehmer der Verſammlung
ſich ergaben.

Aus RuſſiſchPolen hat es längere Zeit ſo
gut wie ganz an Nachrichten gefehlt. Jetzt iſt dem
„Wolffſchen Bureau über Alexandrowo von einem
Privat Korreſpondenten die Meldung zugegangen, daß
im ganzen Königreich Polen der Kriegszuſtand
wiederhergeſtellt worden iſt.

Zu den vielen politiſchen Parteien, die
ſich in der letzten Zeit in Rußland gebildet haben,
geſellt ſich die ſoeben gegründete „Allruſſiſche
Vaterlandspartei“, die unter Umſtänden die
wichtigſte Rolle im politiſchen Leben Rußlands
ſpielen wird. Dieſe „Allruſſiſche Vaterlandspartei“,
die eine Vereinigung aller gemäßigten Parteien
bezweckt, um gemeinſam die extremen links und
rechts ſtehenden Parteien zu bekämpfen, hat nach
folgendes Programm aufgeſtellt: „Einigung der
ruſſiſchen Stammbevölkerung mit den Anders-
gläubigen“. Jm übrigen aber hat die „Allruſſiſche
Vaterlandspartei“ folgendes reichhaltige Programm
ausgearbeitet: Einheit und Unteilbarkeit Rußlands
Konſtitutionellmonarchiſtiſche Form der Verwaltung;
die im Manifeſt vom 30. Oktober verkündeten Frei
heiten müſſen auf geſetzlichem Wege durchgeführt und
verwirklicht werden; ſofortige Einberufung der Reichs
duma Widerſetzung gegen die Einberufung einer
konſtituierenden Verſammlung und andere revolutionäre
Akte, die die Wirren unterſtützen; Geſetzgebende Re
formen Löſung der Agrarfrage; Wahrnehmung der

Intereſſen der arbeitenden Bevölkerung Volksauf
klärung Reorganiſation der Armee und Flotte;
Gleichberechtigung der Frauen.

Die lettiſche Bewegung macht nach Privat
nachrichten große Fortſchritte. Als ein Landrat aus
Livland in Petersburg um Zuſendung von Truppen
bat und eine Antwort erhielt, die ihn nicht be
friedigte, erklärte er, dann müſſe er mit den Letten
verhandeln. Ein Gutsbeſitzer aus Kurland ſtellte die
Frage, ob er der Regierung oder den Aufſtändiſchen
die Steuern zahlen ſolle. Als ihm geantwortet
wurde, er dürfe ſich nicht gar zu ſehr auf wirkſamen
Schutz verlaſſen, erklärte er, es bleibe dann nichts
übrig, als die Steuern an die Letten zu zahlen, er
müſſe es aber ablehnen, den einmal entrichteten
Betrag der ruſſiſchen Regierung nochmals zu zahlen.

An der oſt preußiſchen Grenze machen ſich
die Folgen der ruſſtſchen Wirren unliebſam bemerkbar.
Aus Eydkuhnen wird der Königsberger „Hartungſchen
Zeitung“ geſchrieben Unſer Nachbarſtädtchen Wir
ballen befindet ſich aufs neue in großer Aufregung,
denn Sonnabend ſollte vom Littauer Komitee der
Verſuch unternommen werden, unter Vertreibung der
dort ſtationierten Gendarmerie ſich in dieſem wichtigen
Grenzpunkte feſtzuſetzen und von dort aus die Um
gegend zu bearbeiten. Daß diesmal die Gefahr
näher liegt als ſonſt, geht daraus hervor, daß man
umfaſſendere Maßregeln zur Abwehr getroffen hat,
denn bereits Mittwoch abend iſt eine Abteilung von
150 Dragonern eingetroffen, und für Donnerstag
wurde eine Sotnie (d. h. 100 Mann, entſprechend
unſerer Schwadron) Koſaken erwartet. Das
dürfte wohl genügen, um die Littauer, denen ſich
übrigens ein höherer Wirballer Zollbeamter an
geſchloſſen hat, in Schach zu halten. Letztgenannter
hat ſeine Tätigkeit im Wirballer Zollamt niedergelegt
mit der Erklärung, daß er ſie nicht früher aufnehmen
werde, als bis das Zollamt Wirballen littauiſch ge
worden ſei! Ferner ſind im Laufe des vergangenen
Tages fünf Arbeiter verhaftet worden, die durch auf
reizende Reden und ſonſtige Propaganda ſich verdächtig
gemacht haben. Sie ſind ſtillſchweigend von der
Polizei aufgehoben worden, und es iſt unbekannt, wo
hin man ſie geſchafft hat. Ferner iſt verſchiedenen
Leuten das Handwerk gelegt worden, die Proklama
tionen unter die Truppen verteilt haben, und zwar
haben in einem Falle die Soldaten ſelbſt den Agitator
ergriffen und ausgeliefert.

Aus der ruſſiſchen Stadt Tauroggen wird
ferner berichtet, daß dort in den letzten Tagen wiederholt
Gewalttätigkeiten gegen deutſche Reichs
angehörige verübt worden ſind, die zum Einkauf
von Fleiſch, Geflügel und anderen Lebensmitteln nach
Tauroggen gefahren waren.

Neue Schwierigkeiten ſind in Oſtaſien erwachſen.
Der „Schleſ. Ztg.“ wird aus Petersburg gemeldet:
General Linewitſch, der Kommandant der Mandſchurei
Armee, depeſchierte am 14. Dezember: „Die Hälfte
der aktiven Armee hat ſich empört; die
Reſerviſten verlangen ſofortige Rückkehr in die
Heimat. Jch vermag gegen die revolutionäre
Propaganda in meiner Armee nicht mehr anzukämpfen

Die letzten durch Augenzeugen aus Riga nach
Königsberg überbrachten Nachrichten lauten weniger
ungünſtig. Eine unmittelbare Gefahr für die
dortigen Deutſchen ſcheint zurzeit nicht zu be
ſtehen. Ueber Eydtkuhnen wird unter Berufung
auf dort durchgereiſte Geſchäftsleute aus Riga gemel
det, daß die Lage in der Stadt ſelbſt gegenwärtig
nicht ſehr bedrohlich ſei. Es herrſche Ruhe.
Die Straßen zeigten ihr gewöhnliches Ausſehen; die
Leute gingen ihren Geſchäften nach. Dagegen dauerten
in den Vorſtädten und in der Umgebung Rigas
Unruhen und Mordtaten fort. Man glaube vielfach,
daß das Erſcheinen fremder Kriegsſchiffe den Aus
ländern eher ſchaden noch nützen würde, da einerſeits
dadurch die Jnſurgenten gegen die Fremden gereizt
werden könnten und es anderſeits fraglich ſei, wie die
Schiffe in der Dünamündung bis zur Stadt Riga



und den bedrohten Punkten der Umgebung vorzudringen
vermöchten.

Ferner liegen folgende neue Meldungen vor: Aus
Libau gingen über Eydtkuhnen durch einen Kurier
übermittelte zuverläſſtge Nachrichten vom 23. Dezem
ber ein, aus denen hervorgeht, daß die Lage in Libau
als recht ernſt angeſehen werden muß. Durch den
kürzlich wieder begonnenen Ausſtand der Poſt, Tele
graphen und Eiſenbahnbeamten iſt die Stadt vom
In und Auslande ſo gut wie gänzlich abgeſchnitten.
Auf dem Lande herrſcht die völlige Anarchie,
und das ganze flache Land ſteht in hellem Aufruhr.
Man hofft jedoch in Libau, daß ernſte Unruhen in
der Stadt ſelbſt nicht eintreten werden. Bis zum
23. Dezember hatten ſich in Libau nur etwa 100
deutſche Reichsangehörige zur Heimreiſe gemeldet, weil
die meiſten möglichſt bis zum letzten Augenblick aus
harren wollen.

Memel, 26. Dez. Der Dampfer „Kehrwieder“
traf am Sonntag die „Batavia“ auf der Rigaer
Außenreede. Die „Batavia“ kehrte dann auf erhalte
nen Befehl leer nach Hamburg zurück. Der Dampfer
„Kehrwieder“ lief auf der Rückfahrt Libau an und
traf heute Mittag 12 Uhr mit etwa 80 Flücht-
lingen von dort hier ein. Er erwartet hier Befebl,
nach Hamburg zurückzukehren.

Reval, 26. Dez. Der Dampfer „Prinz Heinrich“
iſt geſtern nachmittag 4 Uhr mit 39 Paſſagieren von
hier nach Königsberg abgegangen

Petersburg, 26. Dez. Der Ausſtand in
Petersburg iſt ſo gut wie beendet. Heute
nachmittag nehmen alle Setzer die Arbeit wieder auf.
Die Züge auf der Strecke nach Warſchau gingen
geſtern ohne militäriſche Begleitung ab. Jn den
Arbeitervierteln kamen geſtern mehrere Verſuche von
Ruheſtörungen vor. Einige Straßenbahnlinien
mußten den Verkehr einſtellen. Jm Petersburger
Stadtteil wurde die Menſchenmenge, vie ſich dort
angeſammelt hatte, von Truppen mit blanker
Waffe auseinandergetrieben. Jm Wiborger Stadtteil
mußten Koſaken feuern, um einen von Arbeitern
angehaltenen Straßenbahnwagen frei zu machen. Jm

allgemeinen iſt die Stimmung der Auf-
ſtändiſchen ſehr gedrückt. Ein bedeutender
Teil der Geſellſchaft beginnt, gegen das
Treiben der Revolution re laut zu
proteſtieren. Heute hat der ziemlich ſtarke
Verband vom 30. Oktober einen Aufruf
an die Arbeiter veröffentlicht, in dem geſagt wird,
ſie ſollten ſich von den Revolutionären nicht dupieren
laſſen. Der Ausſtand ſei völlig mißglückt.
Die Reichsduma werde den gerechten Wünſchen
Erfüllung bringen.

Wie aus Moskau eingetroffene Reiſende be
richten, beſteht die revolutionäre Miliz aus
Studierenden, darunter ſolchen aus Charkow
und Odeſſa, aus ſogenannten „ewigen“ Stüdenten,
die längſt die Hochſchule verlaſſen haben, aus einer
unbedeutenden Zahl von Arbeitern der mechaniſchen
Fabriken und aus einer großen Zahl unbeſchäftigter
Arbeiter aus den Fabriken der Umgegend von Moskau.

Moskau, 24. Dezember. An allen Punkten,
an denen die Barrikaden zerſtört waren, errichteten
die Aufſtändiſchen neue. Die Breſtſtraße bis zum
Bahnhof iſt voll von Barrikaden. Auf dem Straſtnoi
platze ſind wieder Geſchütze aufgefahren. Am
Patriarchenteich, auf der Bronnajaſtraße, beim
Karetnyfj Rjad, der Petrowka und der Twerskaja
wechſeln die Aufſtändiſchen mit den Truppen Schüſſe.
Jn dem ausgeraubten Waffenmagazin von Thorbeck
explodierte heute nacht eine Höllenmaſchine,
wodurch das angrenzende Hotel Metropol in Brand
geſteckt wurde. Der Brand wurde bald gelöſcht.
Auf das Waffenmagazin von Brabetz wurde ein
Plünderungsverſuch gemacht, der indeſſen keinen Er
folg hatte. Heute vormittag hatte das Schießen
nachgelaſſen. Bis heute früh zählte man gegen
200 Verwundete. Die Zahl der Toten iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Moskau, 24. Dezember. Seit heute früh
feuerte die Artillerie gegen die Barrikaden.
Feuerwehrleute ſetzten die Barrikaden in Brand.
Zuſammenſtöße, die zuerſt auf der Twerskaja, dann
in anderen Straßen ſtattfanden, wurden beſonders
heftig auf dem Twerskoy Boulevard und den um
liegenden Sttaßen. Die Aufſtändiſchen verwundeten
20 Gendarmen. Nach neueren Zählungen gab es
geſtern 500 Verwundete, heute noch viel mehr.
Heute abend kam es auch in den Vorſtädten zu
Zuſammenſtößen. Auf der Srentenka wurde eine
Bombe geworfen. Die Bahnhöfe ſtnd von Truppen
beſetzt. Der Verband der Verbände beſchloß, den
allgemeinen Ausſtand aufrecht zu erhalten,
ſich aber nicht an dem Aufſtand mit Waffen zu
beteiligen.

Moskau, 25. Dezember. An allen Punkten,
wo gegen die ſozialiſtiſchen Revoluti o näre
in der Stadt gekämpft wurde, ſind die Truppen mit
Leichtigkeit Sieger geblieben. Der Kampf am
Sonnabend nachmittag auf der äußeren DTwerskaja,
beim Breſter Bahnhof, bei dem Artillerie und

Maſchinengewehre in Tätigkeit waren, dauerte zwei
Stunden der Verluſt der Revolutionäre ſoll ſehr
groß ſein. Die Nacht zum Sonntag verlief ruhig.
Sonntag vormittag war wieder Artillerie am Breſter
Bahnhof in Tätigkeit. Die innere Stadt iſt voll
kommen ruhig. Das energiſche Vorgehen der
Regierung macht ſtarken und bei der Mehrzahl der
Bevölkerung günſtigen Eindruck. Auch nach den bis
heute vorliegenden Meldungen ſind die deutſchen
Reichsangehörigen unverſehrt.

Moskau, 25. Dezember. Als heute gegen
11 Uhr vormittags von der Station Perowo der
MoskauKaſaner Bahn 300 Mann revolutionärer
Miliz in einem Sonderzuge hier eintrafen, ver
ſammelten ſich am Lokomotivendepot dieſer Bahn
2000 ausſtändige Arbeiter, worunter ſich
einige hundert Mann revolutionärer Miliz befanden.
Die Menge bemächtigte ſich eines benachbarten
Viktualienladens und beſchoß die bei dem Bahnhof
ſtehenden Truppen, welche darauf ein Geſchützfeuer
eröffneten. Gegen Uhr nachmittags brannte das
Gebäude nieder, in dem ſich der Viktualienladen be
fand. Der in der Nähe gelegene NikolaiBahn
hof wurde inzwiſchen von Revolutionären aus den
Werkſtätten der JaroslawBahn beſchoſſen. Eine
Grenadierabteilung antwortete vom Dache des Bahn
hofes mit Schüſſen. Die Stationen Ljuberzy und
Perowo, wo rote Flaggen wehen, befinden ſich in
den Händen der Revolutionäre. Auf zwei hieſtgen
Bahnhöfen wurden geſtern 70 Wagen mit Lebens
mitteln geplündert

Moskau, 26. Dez. Jn der letzten Nacht unter
nahmen hier die Revolutionäre den letzten ver
zweifelten Verſuch, das Stadthaus, die Staats
bank und das Polizeipräſidium zu beſetzen
und eine proviſoriſche Regierung zu prokla
mieren. Die Zahl ver Opfer dieſes erbitterten
Kampfes mit den Truppen werden verſchieden an
gegeben. Sie ſchwanken zwiſchen 5000 und 20000
Das Militär blieb regierungstreu. Die
Revolutionäre kündigen jetzt ein Schreckensſyſſt ein
durch den Maſſenmord hoher Beamten und Offi
ziere, durch ſyſtematiſche Untergrabung der Finanzen
und durch gewaltſame Verhinderung des Zuſammen
tritts der Reichsduma an. (Mgd. 3tg.)

Tambow, 24. Dez. Die Städte Tam bow und
Koslow und die dazugehörigen Kreiſe ſind als im
Kriegszuſtand befindlich erklärt worden. Ueber
zehn andere Städte und ihre Kreiſe wurde der Be
lagerungszuſtand verhängt. Der Brigadechef General
leutnant Klawer wurde mit den Obliegenheiten des
Generalgouvernenrs betraut. Bei der Verhaftung einer
bewaffneten Volksmenge würden Bom ben und
Waffen beſchlagnahmt.

Warſchau, 25. Dez. Eine heute abgehaltene
Verſammlung der hieſigen Telegraphenange
ſtellten beſchloß mit Stimmenmehrheit, den Aus
ſtand zu beenden. Der Dienſt iſt wieder aufge
nommen.

Lodz, 25. Dez. Die Poſt und Tele
graphenbeamten haben hier beute die Arbeit
wieder aufgenommen Jn der Stadt iſt es ruhig

Politische Cebersicht.
Die Marokkokonferenz dürfte nach überein-

ſtimmenden Mitteilungen aus Pariſer und Madrider
Regierungskreiſen in Algeciras am 7. Januar be
ginnen und binnen 14 Tagen ihre Arbeiten er
ledigen. Deutſchland, Frankreich und England
ſeien darüber einig geworden, daß dort keine
über den deutſchfranzöſtſchen Pakt vom 28. September
hinausgehende Angelegenheit zu erörtern ſei. Nur
die dringendſten Zoll und Finanzfragen will
man erledigen und die Marokko Frage dann,
für einige Zeit wenigſtens aus der erſten
Linie der internationalen Politik verſchwinden laſſen,
weil die europäiſchen Mächte wichtigerer Auf
gaben gewärtig ſein müſſen. Der „Figaro“ widmet
dieſer veränderten Sachläge einen aus „erſter Quelle“
ſtammenden Artikel, in dem insbeſondere die weſent
lich freundlicher gewordenen Beziehungen
der Berliner und der Pariſer leitenden
Kreiſe betont und die Ueberzeugung ausgeſprochen
wird, daß gewiſſen Zwiſchenträgern, die Frankreich
fortwährend alskriegs luſtig hinſtellten, das Handwerk
endgültig gelegt werden ſoll. Das Blatt weiſt auf
die Notwendigkeit hin, über die neuen Staatengrup
pierungen Klarheit zu gewinnen.

Jtalien. Der König hat das Entlaſſungs
geſuch des Miniſteriums angenommen und den
Miniſterpräſtdenten Fortis mit der Neubildung des
Kabinetts betraut, dem dies auch bereits gelungen iſt.

Wie die „Ag. Stefani“ meldet, iſt das neue
Kabinett gebildet und folgendermaßen zuſammen
geſetzt: Fortis: Präſtdium und Jnneres; Senator
Marquis de San Giuliano: Aeußeres;
Finoecechigro Aprilke: Juſtiz; Senator
Vacchelli: Finanzen; Carcano: Schatz; General
Mainoni d Jntignano: Krieg Admiral
Mirobello: Marine; Deputierter de Marinis:

Unterricht; Deputierter Tedesco: Oeffentliche Ar
beiten; Deputierter MarſengoBaſtia: Poſt und
Telegraphen Deputierter Graf Malvezzi: Acker
bau. Der neue Miniſter des Aeußeren San
Giuliano gilt als ein entſchiedener Anhänger des
Dreibundes.

Rußland Zu Ehren des ſcheidenden Botſchafter
paares Graf und Gräfin Alvensleben gab
das Zarenpaar am Freitag abend im Schloß von
Zarskoje-Sfelo ein Prunkmal. Der Kaiſer und
die anweſenden Großfürſten trugen preußiſche Uni
formen und Orden. Nach Aufhebung der Tafel
verblieben die Majeſtäten noch längere Zeit unter
ihren Gäſten, wobei der Kaiſer den Grafen Alvens-
leben in ein längeres Geſpräch zog, wie ſich über
haupt, ſo berichtet „Wolffs Bureau, der Verkehr des
Kajſerpaares mit dem Grafen Und der Gräfin Alvens
leben durch beſondere Huld und Herzlichkeit auszeichnete.

Spanien Aus Barcelona wird unterm
25. d. über ein mißglücktes Attentat gegen
den Kardinal Caſenas berichtet. Derſelbe wurde,
als er abends 8 Uhr die Kathedrale verließ, von
einen Weber Salas Comas zu erdolchen verſucht
Ein Domherr lenkte den Stoß ab, indem er den
Angreifer ins Geſicht ſchlug. Der Mann wurde von
der Polizei verhaftet er trug einen Revolver und ein
Fläſchchen mit Gift bei ſich, das er bei ſeiner Ver
haftung austrank. Kurz darauf war der Attentäter
eine Leiche.

Montenegro. Die Skupſchtina wurde am
Sonntag unter lebhaften Dankeskundgebungen für den
Fürſten geſchloſſen

Marokko. Der Sultan lehnte es ab, ſich mit
Madrid anſtelle von Algeciräas als Konferenzort
eitiverſtanden zu erklären.

Japan. Die japaniſchen Bevollmächtigten
für den chineſtſch japaniſchen Vertrag ſind am Sonntag
von Peking nach Tientſin abgereiſt. Die Oeffnung
der mandſchüriſchen Städte für den Welthandel wird
gleichzeitig mit der völligen Räumung der Mandſchurei
durch Rußland und Japan erfolgen. Aus Tokio
berichtet ein Telegramm der „Mgd. Ztg. unterm
20. d. Hieſige Blätter warnen die Regierung in
Peking in drobendem Ton vdavor, ihre gegenwärtige
aufhetzende Haltung fortzuſetzen; wenn eine neue
Auflage der Borerunruhen eintreten ſollte, ſo
würden die Großmächte die Auflöſung Chinas
in Erwägung ziehen.

China. „Morning Poſt meldet aus Shang
ha i vom 25. d. M. Das chineſiſche Aus
wärtige Amt hat den chineſtſchen Geſandten irt
London beauftragt, Verhandlungen mit der
engliſchen Regierung einzuleiten. Dieſelben
betreffen den Streit um den gemiſchten Gerichts
hof, die Forderung der Entlaſſung des engliſchen Bei
ſitzers Twyman und die Beſtrafung der Potizei
beamten, welche an den jüngſten Ausſchreitungen im
Gebäude des Gerichtshofes teilgenommen haben.
Der gemiſchte Gerichtshof hierſelbſt iſt am
Sonnabend wieder eröffnet worden. Die deutſchen
Beiſitzer führten der Vorſitz Die Verhandlungen
verliefen ohne jeden Zwiſchenfall. Am Dienstag war
hier alles ruhig. Es liefen Gerüchte um, daß neue
Ruheſtörungen bevorſtünden; dies iſt wenig wahr
ſcheinlich, doch ſind alle Vorſichtsmaßregeln getroffen
Gerüchte, daß die Japaner an den letzten Ruheſtörun
gen ſchuld ſeien, finden hier keinen Glauben.

Deutschland.
Berlin, 27. Dezbr. Der Kaiſer nahm am

Sonntag nachmittag um 3 Uhr an der Beſcherung
bei der Leibkompagnie des 1. Garderegiments zu Fuß
in Potsdam teil. Eine Stunde ſpäter war bei den
Majeſtäten für die Herren und Damen der Umgebung
Feſttafel, der ſich die Weihnachtsbeſcherung im Muſchel
ſaale anſchloß. Dieſe verlief entſprechend dem feſt
geſetzten Programm. Am erſten Weihnachtstage be
ſuchten die Majeſtäten den Gottesdieſt in der Garniſon
kirche in Potsdam. Mittags war Familientafel.

Der Deutſche Kaiſer) überſandte dem
General de la Croix, der bei der Hochzeit des
Kronprinzen Wilhelm Frankreich vertrat, als Weihnachts
geſchenk ein prachtvolles Album zur Erinnerung an
die Hochzeitsfeier.

Der Vorſtand des Preußiſchen
Städtetages) wird wegen des neuen Schulgeſetz
Entwurfes in den nächſten Tagen in Berlin zu
ſammentreten und zu den vorliegenden Anträgen
Stellung nehmen.

Gur Frage der Reichstagsdiäten) will
der Berliner Korreſpondent der Münch. N. N.“ an
amtlichen Stellen den Beſcheid erhalten haben, es ſei
noch keine Entſcheidung getroffen; die Angelegenheit
ſtehe auf dem alten Flecke. Daß in neueſter Zeit
eine Sinnesänderung beim Kaiſer eingetreten ſei, da
für habe man keine Beweiſe. Die „Germania“ da-
gegen, die in dieſer Angelegenheit gewiß beſſer unter
richtet iſt, hält die Meldung für richtig, daß der
Reichstag demnächſt die verlangten Diäten
erhalten werde.
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Viſit, halte beſtens empfohlen.

B. Mäller, Marktl!,
Seifen-,e und 5 Lchtgeſchäft.

Große Huswahl

Zigarrenspitzen
mit Blumen,

Meujahrs-
Gratulationskarten,beim Eimkauf von

Elfenbein-Seife. u ahrsr e r er n 3 2 mDanſcbarſceit Postkarten.h zwingt mich, gern und unentgeltlich Hals D. Billi reiſe.Bruſt u. CLungenleidenden jeglicher ne Pr grosa n ne e en Leiden Vorm. C. Adam.J n. S n9 Wehrer Saumgartt in an Mersehborg. Oberburgſtr. 9. Mitchelm. Werſeburgerſtv. 130. Gehr. Butter milch,

e e Telephon Nr. 374. Telephon Nr. 180.
empfiehlt in nur guter Ware billigſt Halle a. S., Landwehrſtr. 9.Vadiſ che Mosel m. Rhein weino Eeht Onlnbacher Petzbräu

deutſche Rot und Zordeaurweine Münchener SpatenbränPfe r o Lo tte re 5 i Sücdweire Kürnhberger Aktienbier

e e cher 508..Kum, Krak Kogaak- hiesige u. auswärtige SuſpreZiehung e e 1905. i. Punsene und IiKköre Lager wad Filsener Biere i Sofas,
5 e S owie ſonſtige Shitioſen in als e in m klaschen i. Sobincen.Louis Zehender Plüſch Sie on an,Licht Eleltr. So Rachweislich gute Er ehn-Burgstrasse 26. e Jellos- ad ſols S e mus Klapp u. Schaukelſtühle,

im Du el Wannenbäder. Jnfluenza, Fervenſsnage, Bettſtellen und Matratzen
i e 9 9iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen, Magen u Blaſenleiden, S Schlaf

3

teich

godung a vuuvan

Am

Gotthardts

Ernst Bernhbar el
und blendend ſchönen Teitnt. Markt 26.e. eder ſche ſasstreber

empfiehlt in großer Auswahlfriſches Ausſehen, weiße, e e Haut r n Mir Eure u m r

von Bergmann Co. er eul, gibt billig abmit Schutz marke Stetkenpferd Apfelsinen Bürgerliches Brauhaus
Leipziger Seifenfabrik Niederlage E. Müller,
ſowie bei Franz t und n
e

a Stück 50 Pf. bei: Frau Auguſte Berger,

allerbilligſt bei
fvologrennſeetes Karl Stobert, Obrrhreiteſtr. 16. a

Atelier Dampfſagewert B. de zeohner,
Max Schöm, Jetschke, Halleſcheſtraße 1011, Sberburgſtraße

Aoßmarkt 2 X empfiehlt ſich zum Lohnſchnitt aller Arten Hölzer. Prompte Bedienung bei billigen Preiſen. Hidebrangt Dr. Witte.
J 9 3 lHölzer können jederzeit angefahren werden. eſſen Iaborgtor. chem, u. iſros-e Gegen bare Kasse kaufe noch alle Arten Laubhöszer. e e e e

Tel. 3046. Prosp. gratis u. kranko.d äääääääö Große Poſten beſter Räucherspaäne am Lager. Hr. Witte Fereidigt. Handels Ohomiker,

ma



Grosser Theodor freytag,

Mersehurg, Roßmarkt

eine laſen
ff. Rum, Arac, bognac

in ganzen und halben Flaſchen.

Feinſten Düſſeldorfer Punſch
von Nienhaus Nachfolger, Düſſeldorf, in verſchiedenen Preislagen.

Ferner

Gilüin wein-Essenz
in Ltr.- Flaſchen Mk. 1,90, in Ltr.

Flaſchen Mk. 1,00.

Rotwein- Punsch
in 1 Ltr.- Flaſchen Mk. 1,75, in Ltr.
Flaſchen Mk. 0,90 empfiehlt

ohr, Bohm,
a. d. Geiſel 6.

Mitglied des RabattSparvereins.

ine solide, vertrauens würdige ung
bewährte Spezialität. Niemals lose,
nur in violettgelben Kartons à 30 u
50 Pf. Wichtig für Sanger, Schau-
spieler, Rezitatoren, Redner, Geist-hehe, Lehrer, Militärs Reisende,
Tandwirte, Forstbeamte, Hausfrauen,
Schüler und Schülerinnen ete ete,
Viaelseitig anerkannt Z. B. schreibt
Frau Fmilie Heregog, el. Kammer
s „Ausgegeichnet Jur den Hals,
Mit gutem Erfolge b. I. nis

Ernst Rikter von Possart, eine derbedeutendsten Persöntenneiten der
deutschen Bühne Sehr eufrieden.“

W Lück, Kolberg in e

Photogr. Instaſt
von

Franz Nerrfurth,
Jnh. Martha Herrfurth,

zrühl
empfiehft sich zur Anfertigung

aller photogr. Arbeiten
Spezialität: Vergrößerungen.

S.

Naether's heform-
Kinderstuhl?

Umgekl. m. gross. Iisch
u. reiz. Spielvorrichtg.

Nur Naether's neue verstellbaro Beſnetütze a.
gelbetthat. Sicherh.-Versehl. biet. absol, Sicherh.

gegen das Herausrutsehen des Kindes unter dem
Tiseh, sowie gegen d. Herausfallen dureh Selbet-

öffnen oder Nachlässigkeit der Bedienung.
Jede besorg. Mutter Verl. ausär. Haethers
Kinderst. Das Beste W. exist. Man prütel

Zu haben in denkbar größter Auswahl und
allen Preislagen bei:

Emil Pursche, Neumarkt 73.
Mitglied des ßabatt 8par-Vereins.

R
das allerbeſte, erfolgreichſte

Schnupfen-
Linderungs und Erf e iſt allein
erhältlich a Doſe 30 Pfg. bRichard Kupper, Central Drogerie,

Markt 10.

Garantie für stets gleiche und vorschriftswässige Herstellung geboten.

Zur direkten Reinigung der Zähne:

Zu haben Pei: Wilh. Kieslich, Adler-Drog., Entenplan, E. Müller,

SGesunde Zähne erhaſten Sie sich
dauernd und sicher durch Reinigung mit den jahrelang erprobten Brunsin-Zahnpräparaten.
werden unter steter Kontrolle eines erfahrenen Zahnspezialisten hergestellt und dadurch die weitgehendste

Dieselben

Zur Ausspülung und Desinfizierung der Aundhöhle und der Zähne:
Brunsin-Mundwasser à Plasche 1,50 Mk.

lange ausreichend, elegante und vornehme Ausstattung, praktisches Flacon.

Brunsin-Zahncreme à ITube 60 Pfg.
Brunsin-Zahnpulver à Dose 60 Pfg.

Jeifen u. Parfümerien, Markt 14.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum
einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1906 am 19. April. Stete

Prof, Pfeiffer
h ö

AufrufDie beklagenswerten Ereigniſſe in Rußland haben über unzählige

verarmt; andere, die bisher fleißig ihrem Berufe nachgingen, ſtehen in bitterſter
Not müßig am Markt.

Unzählige von ihnen ſind ohne jedes eigene Verſchulden plötzlich
brotlos geworden und ſtehen inmitten erregter, ihnen zum Teil ſeindlich geſtnnter

ſte hoffen, daß wir unſere Volksgenoſſen nicht im Stich laſſen, für ihre Not

offene Herzen haben werden und offene Hände.

Unterſtützung der notleidenden Deutſchen Rußlands gebildet.
Wir wenden uns mit der Bitte um Unterſtützung an alle Kreiſe des

Beruf nachgeht und ſeines friedvollen Heims froh wird, der gedenke unſerer
unglücklichen Volksgenoſſen in Rußland, die in einer furchtbaren Gegenwart einer

wir werden ihnen helfen, jeder nach ſeinen Mitteln. An deutſche Herzen
hat ſich noch kein unglücklicher Volksgenoſſe vergeblich gewandt. Deſſen ſind wir

Geldſendungen (Einzel- und Sammelgaben) werden an die Hauptſammel-

ſtelle, die Königliche Seehandlungshauptkaſſe zu Berlin, Mark

Rußlands“, Zuſchrift anHerrn Dr. von Veh, Rechtsanwalt, Berlin Ans-
bacherſtr. 55., erbeten. Auch die Expedition unſeres Blattes nimmt Gaben ent

Berlin, Dezember 1905.

Der Arbeitsausſchußz:
Direktor von Bornhaupt, Dr. Eickhoff, Prof., M. d. R., M. d. pr. A. Dr. Faß
bender, Prof., M. d. pr. A. Alfred Geiſer, Geſchäftsführer des Alld. Verb. Dr.

Direktor, M. d. pr. A. Neubürger, Schriftſteller. Dr. Pagaſche, Geh. Reg.Rat, Prof.,
Vizepräſident des Reichstages, M. d. pr. A. Th. H. Pantenius. Raſchdau, Kaiſerl.
Prof. Dr. Samaſſa. Viktor Schoultz, Geſchäftsführer des Deutſchen Oſtmarkenvereins.
Adolf Stein. Stroſſer, Major a. D., M. d. pr. A. Dr. von Veh, Rechtsanwalt.

Wer immer im ſicheren Frieden des Deutſchen Reiches ſeinem S

Pfeffer gches Incttut zu Jena

Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpekte auf Wunſch durch den Direktor

Bewohner des Landes unſägliches Unglück gebracht. Viele Tauſende ſind völlig

Das gilt in erſter Reihe von den zahlreichen Deutſchen im ruſſiſchen
Reiche

Volksmaſſen hilflos da. Sie alle hoffen auf uns, die Deutſchen im Reich,

Um ihre Not zu lindern, hat ſich der unterzeichnete Hilfsausſchuß zur

deutſchen Volkes.

vielleicht noch ſchrecklicheren Zukunft entgegenſehen. Wir können ihnen helfen, und

gewiß

grafenſtr. 46 unter der Bezeichnung „Für die notleidenden Deutſchen

gegen, über die Empfangsbeſtätigungen in unſerem Blatte erſcheinen werden.

von Alten, Generalleutnant z. D. Dr. Arendt, M. d. R., M. d. pr. A. Behre,

König, Geh. Oberpoſtrat M. d. A. von Loebell, Generalmajor z. D. Lückhoff,

Geſandter z. D. E. Freiherr von Reibnitz. v Rewoldt, Juſtizrat, M. d. pr. A.

Franz Wagner, Juſttzrat.

Beſtes billigſtes

Nährmittel iſt

Emmerlings
Nährzwieback

a Paket 10 und
30 Pfennig.

Unerreicht
ſind

Emmerlings
GEiternudeln

„Elite“.

An Nährwert unübertroffen.
Jn Merſeburg bei:

Paul esse.Otto CIasse-
Fr. Franz Herrfaurth.
Richard Schurig.
Carl Teuber.
Carl Rauch.
Carl Herfurth.

I A. Weizel.
Robert Sechnlze.
Richard Ort mann.

B. Kämmererv.
Otto Wirth Nacht.
Hermann Budig.
Richard Kahl

M geſucht.

Mufwartung

vom
und nachmittags wird geſucht.

ragen in der Exped. d. Bl.

Empfehle mich den geehrten Herrſchaften von
Merſeburg und Umgegend zu bevorſtehenden
Feſtlichkeiten als

e Koch.
Durch mehrjährige Tätigkeit im Jn und

Auslande in nur erſten Hotels bin ich in der
Lage, auch dem feinſten Geſchmack Rechnung zu
tragen.

Willy Heuschkel, Georgſtt. 3.Dum alten ſessauer,

Freitage Schlachtefeſt.
S Schlachtefeſt.

C. Stoger, tet
Donnerstag

hausſchlachtene Vurft.

C. TWauuoh e
Donnerstag

hausſchlachtene Vurſt.
riederike Vogel. Roßmarkt 9.
Einen tüchtigen ordentlichen

Geſchirrführer,
der in der Ackerarbeit tüchtig iſt, ſucht für ſo

fort Fr. Bohle. Oekonom.

Lehrling
kann ſofort oder Oſtern eintreten.

Gust. Webev, Glaſermeiſter.

Sohlosserlehrling
ſtellt noch ein Schloſſerei Unteraltenburg 62.

Eine Tagelöhners er-famſſſe

ſucht zum 1. April R. Theile, Kleinkayna.

Papierſortiererinnen
werden geſucht.

Königsmühle.
Ein Dienstmädchen

wird zum 1. Januar geſucht. Zu erfragen bei
Frau Münhlptordt, Gotthardtsſtr. 29.

Zunges Mädchen
als Aufwartung für den r Tag geſucht.
Zu erfragen in der Exped. d b

in Miüd den zur Aufwartung
wird für Neujahr ge ſucht

an der Weißen Maner 22 II.

Aufwartung
ür einige Stunden vormittags geſucht

Gotthardtsſtraße 6 I.
Sauberes Mädchen als

Aufwartung
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

per I. Januar geſucht.
Frau Guſt. Traxdorf,

Neumarkt 77.

Eine wrdent! Bedienung
2. Januar ab für einige Stunden vor

Näheres zu er

Hierzu eine Beilage.



S ſerſeburger Correſpendent.
hnNr. 303.

Deutsch-Südwestafrika.
Ein amtliches Telegramm aus Windhuk meldet:

Gefreiter Rudolf Buddeke, geboren am 14. April
1882 zu Schledehauſen, früher im Ulanenregiment
Nr. 14, am 20. Dezember 1905 in der Kranken-
ſammelſtelle Kubas an Typhus geſtorben.

Ueber den Poſtraub durch die Hotten
totten, dem am 26. Oktober die für Warmbad be
ſtimmte Poſt zum Opfer fiel, gehen der „Deutſchen
Verk.Ztg.“ einige nähere Nachrichten zu. h
umfaßte dieſe Poſt die mit den engliſchen Dampfern
ab Southampton den 9., 16., 23. und 30. Septem
ber beförderten Kartenſchlüſſe der Bahnpoſten Nr. 10
Köln--Verviers und Nr. 15 Bortel--Oberhauſen,
und zwar 16 Briefſäcke, ferner 4, 5, 2 und 2 Säcke
von Kapſtadt, Lüderitzbucht, Swakopmund und Ra-
mansdrift, im ganzen 29 Säcke. Die Kartenſchlüſſe
der beiden Bahnpoſten und die aus Kapſtadt enthielten
zuſammen 40 Einſchreibſendungen. Die Hottentotten
haben die Poſtſendungen teils verbrannt, teils mit
genommen, die Poſtkarten ebenfalls verbrannt und die
Zugochſen abgetrieben. Der Karrenführer wurde nach
eintägiger Gefangenſchaft freigegeben. Die Poſtkarre
fuhr ohne Bedeckung. Eine ſolche, die ſonſt gewöhn
lich in der Stärke von 3 4 Mann geſtellt wird,
würde aber dem angreifenden, 200 Mann ſtarken
Hottentottentrupp gegenüber nichts haben ausrichten
können.

Major v. Redern, bisher beauftragt mit der
Wahrnehmung der Geſchäfte des Chefs des General
ſtabes der Schutztruppe, iſt von dieſer Stellung ent
hoben und dem Generalſtab der Schutztruppe aggre
giert worden. An ſeine Stelle tritt Major Scherbe
ning vom Generalſtabe des 5. Armeekorps

Jn Gibeon Deutſch Südweſtafrika) iſt am 16.
Dezember eine Telegraphenanſtalt für den inter
nationalen Verkehr eröffnet worden. Gibeon liegt
etwa 230 Kilometer ſüdlich von Rehoboth an der im
Bau befindlichen neuen Delegraphenlinie Rehoboth
Keetmanshoop. Worttaxe für Telegramme nach
Gibeon iſt dieſelbe wie für Telegramme nach Wind-
huk und den übrigen Anſtalten des Schutzgebiets.

Ein neuer Druppentransport für
Deutſch-Südweſtafrika in Stärke von 28
Offizieren, 2 Aerzten, 2 Veterinären, 12 Unter
offizieren und 585 Mannſchaften geht nach der „Voſſ.
Ztg.“ am 18. Januar auf dem Poſtdampfer „Erna
Woermann“ nach Hamburg ab.

Die Vollendung der Otavibahn in Deutſch
Südweſtafrika wird, wie auf der Hauptverſammlung
der Otavi Minen und Eiſenbahngeſellſchaft mitgeteilt
wurde, früheſtens zu Anfang des Jahres 1907 er
wartet. Bekanntlich ſoll die Bahn in einer Länge
von 560 Kilometer von Swakopmund über Uſa
kos, Omaruru und Otavifontain nach den Kupfer
gruben von Tſumeb geführt werden. Bis jetzt ſind
die Erdarbeiten bis 350 Kilometer vollendet und das
Gleis bis 320 Kilometer vorgeſtreckt. Es iſt vorge
ſehen, ſchon ehe die Bahn Tſumeb erreicht hat, mit
den Aufſchließungsarbeiten an dem Kupferlagern zu
beginnen, ſo daß die Verhüttung der gewonnenen
Kupfer und Bleierze Mitte 1907 einſetzen kann.
Ueber die nach dem Gutachten der Sachverſtändigen
über kurz oder lang bevorſtehende völlige Verſan
dung des Swakopmunder Hafens und die
dadurch eintretende Unmöglichkeit, dort Güter ab und
aufzuladen, ſcheint man auf der Hauptverſammlung
nicht geſprochen zu haben. Für die Proſperität des
Unternehmens iſt aber doch die Frage von höchſter
Bedeutung, ob es möglich iſt, die gewonnenen Erze
von Swakopmund aus zu Schiffe weiter zu befördern.

Für den Bahnbau Lüderitzbucht Kubub
ſind nach der „Tägl. Rundſch.“ die Vorbereitungen
ſoweit getroffen, daß man bis zum 1. April jeden
falls die erſten 100 Kilometer fertigſtellen wird.

Die Nichtentſendung deutſcher Kriegsſchiffe
nach den ruſſiſchen Oſtſeehäfen

rechtfertigt eine offiziöſe Mitteilung der „Köln. Ztg.“
aus Berlin wie folgt:

Eine Verſchlimmerung der Lage der Reichsdeutſchen
in den Oſtſeeprovinzen iſt nach den letzten Nachrichten

nicht eingetreten. Es iſt auch wohl zu hoffen, daß
die Revolutionäre, wie ſie ſich bisher auch ſchon im
allgemeinen beſtrebt haben, Leben und Eigentum
deutſcher Staatsangehöriger achten werden. Auch die
anderen europäiſchen Mächte ſcheinen anzunehmen,
daß der Volksaufſtand in den Oſtſeeprovinzen einen
innerpolitiſchen, ſozialdemokratiſchen Charakter bewahrt
und ein Eingreifen durch Entſenden von Kriegsſchiffen
vorläufig weder ratſam noch notwendig erſcheinen
läßt. Jm Anfange der Bewegung ließ ſich das nicht
klar überſehen. Ein ſchwediſches Kriegsſchiff machte
damals der ruſſiſchen Küſte einen kurzen Beſuch. Es
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beſchränkte ſich aber darauf, einige ſchwediſche Staats
angehörige nach dem Heimatlande zu befördern. Ein
auf der Reiſe nach den Oſtſeeprovinzen begriffenes
engliſches Kriegsſchiff hat ſeine Fahrt unterbrochen
und iſt in Kiel vor Anker gegangen. Es iſt anzu
nehmen, daß auch die deutſche Regierung, was die
Frage der Entſendung deutſcher Kriegsſchiffe an die
ruſſiſche Oſtſeeküſte angeht, eine ähnliche Haltung
beobachten wird und daß nur eine weſentliche Ver
ſchlimmerung der Dinge und Ereigniſſe, die erſehen
ließe, daß eine Volksbewegung vorhanden iſt, die ſich
nicht allein gegen die einheimiſchen beſitzenden
Klaſſen, ſondern auch vielleicht ſogar in erſter Linie
gegen die in den Küſtenſtädten tätigen Nichtruſſen
richtet, ohne daß dieſen die heimiſche Regierung ge
nügenden Schutz zu gewähren imſtande ſei, eine
Aenderung dieſer Haltung herbeiführen könnte. Ganz
etwas anderes iſt die Entſendung von Kauffahrtei
ſchiffen nach den Oſtſeeprovinzen, um nicht allein
Reichsdeutſchen, ſondern allen Nichtruſſen, die ſich in
folge der revolutionären Bewegung in Not und Ge
fahr befinden, Hilfe zu bringen. Mann kann nur
hoffen, daß dieſen Schiffen der beſte Erfolg für ihre
politiſch unbedenkliche, menſchenfreundliche Tätigkeit
zuteil wird. Darüber herrſcht keine Unklarheit mehr,
daß die revolutionären Banden in den Oſtſee
provinzen, die deutſche ſozialdemokratiſche Organe noch
in Schutz zu nehmen wagen, Mordbrennereien
ſchlimmſter Art auf ihr Gewiſſen geladen und
friedliche Bewohner in großer Anzahl veranlaßt haben,
aus Angſt und Schrecken vor den Mordbrennern die
Heimat zu verlaſſen. Sie werden an der Küſte
deutſche Handelsſchiffe finden, die die Flüchtlinge auf
nehmen und nach Deutſchland überführen, wo ſie eine
gaſtliche Stätte finden werden.

Die engliſche Regierung wird ſich genau der
Haltung der deutſchen Regierung anſchließen und erſt
im äußerſten Notfall Kriegsſchiffe ſchicken. Die briti
ſche Regierung hat nämlich, wie „Wolffs Bureau“
aus London meldet, die britiſchen Vertreter in Riga
und anderen ruſſiſchen Häfen ermächtigt, im Falle
dringender Gefahr Schiffe zu chartern, Um die briti
ſchen Staatsangehörigen in Sicherheit zu bringen.

Deutschlan d.
(Soziales.) Die ablehnende Antwort

des Kgl. Oberbergamts in Dortmund auf die
Petition der Siebener-Kommiſſion, der
neuen Arbeitsordnung die Genehmigung zu verſagen,
da ſie in weſentlichen Punkten gegen den Geiſt des
neuen Arbeiterſchutzgeſetzes verſtößt, hat in allen
Kreiſen der Bergarbeiter, auch unter den Mitgliedern
des chriſtlichen Verbandes, den denkbar ſchlechteſten
Eindruck gemacht. Der „Bergknappe“, das Organ
des chriſtlichen Bergarbeiterverbandes, weiſt auf die

wunderbare Uebereinſtimmung“ der Antwort
des Oberbergamts mit der Anſicht des bergbaulichen
Vereins hin. Alles, was der bergbauliche Verein
anordnete, ſei in beſter Ordnung befunden worden.
Das Blatt kann ſich angeſichts dieſer jedenfalls
frapanten Geiſtesverwandſchaft der bitteren Bemerkung

nicht enthalten, ob die Regierung ſich nicht lieber
dazu entſchließen möchte, „das Kgl. Oberbergamt
zu Dortmund aufzulöſen und ſeine Geſchäfte dem
bergbaulichen Verein zu überlaſſen, oder wenn man die
Herren von der Kgl. Bergbehörde nicht arbeitslos
machen will, den Sitz des Oberbergamts nach Eſſen
(den Sitz des bergbaulichen Vereins d. R.) zu ver
legen.

(Einvierter Nachtragsetatfür Deutſch
Südweſtafrika) in Höhe von 30 Millionen iſt be
kanntlich von dem Schatzſekretär Freiherrn v. Stengel
im Reichstag in Ausſicht geſtellt worden. Jm An
ſchluß daran war darauf ſofort im Reichstag die
Vermutung ausgeſprochen worden, es werde nicht nur
bei dieſem vierten Nachtragsetat bleiben, ſondern auch
noch ein fünfter eingebracht werden. Dieſe Voraus
ſage wird auch wohl richtig eintreffen, denn Blätter
der Kolonial Enthuſtaſten bereiten ſchon darauf vor,
indem ſie behaupten, daß die Lage im Süden
der Kolonie noch immer äußerſt ernſt ſei, ſo
daß die erhoffte Einſchränkung des Erſatzes
der Schutztruppe ausgeſchloſſen erſcheine. Be
ſonders ſei die Ergänzung an Pferden notwendig
Auch umfangreiche Ankäufe von Mauleſeln in
Argentinien ſeien bereits in die Wege geleitet.
Darnach ſei mit Sicherheit anzunehmen, daß der vom
Staatsſekretär Freiherrn v. Stengel im Reichstag
bereits in Ausſicht geſtellte Nachtragsetat von
30 Millionen nicht ausreichen wird, daß
man vielmehr eine höhere Forderung wird ſtellen
müſſen. DeutſchSüdweſtafrika iſt uns in des
Wortes verwegenſter Bedeutung eine „teure“ Kolonie.

GSozial demokratiſche Waährheitsliebe.)
Jn der letzten Zeit waren in der Hamburger
Bürgerſchaft von ſozialdemokratiſcher Seite wieder

holt ſehr ſcharfe Angriffe
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gegen die Beamten der
Hamburgiſchen Baudeputation geſchleudert worden.
Man warf ihnen Korruption, Durchſtechereien vor
und behauptete, daß nur auf dieſem Wege Staats
lieferungen zu erlangen ſeien. Da die Angriffe in
ganz unvorbereiteter Weiſe erfolgten, ſo war es nicht
möglich, ſie jedesmal auf der Stelle gleich zurückzu
weiſen. Jnzwiſchen haben aber Vertreter aller drei
bürgerlichen Parteien eingehende Erkundigungen an-
geſtellt und dabei ermittelt, daß die erhobenen Be
ſchuldigungen tatſächlich grundlos ſind. Reimer von
der Linken, Perſiehl vom linken Zentrum und Sieverts
von der Rechten wieſen dies in der Bürgerſchafts
ſitzung am Mittwoch ſchlagend nach. Letzterer hatte
den Sozialdemokraten ſein ganzes Material zur Ver
fügung geſtellt, damit ſte in der Bürgerſchaft erklären
könnten, daß ſie falſch berichtet worden ſeien. Doch
hatte man dies, wie der „Voſſiſchen Ztg. geſchrieben
wird, unter nichtigen Vorwänden abgelehnt. Die
Sozialdemokratie zog ſich in der letzten Bürgerſchafts-
ſitzung nun auf den Standpunkt zurück, daß man ja
blos mitgeteilt habe, was in Arbeiterkreiſen erzählt
werde! Dr. Wolffſon griff dies ſofort auf und er
klärte es für einen großen Mißbrauch der bürgerſchaft
lichen Jmmunität, wenn man die Bürgerſchaftstribüne
dazu benütze, ſolchen unwahren Klatſch zu verbreiten.
Denn ſchließlich bleibe auch von unwahren Beſchul
digungen etwas hängen. Die Sozialdemokratie hatte
hierauf nichts mehr zu erwidern, ſie hatte ſich eine
wohlverdiente Schlappe zugezogen, die ſie aber
ſicher nicht abhalten wird, bei geeigneter Gelegenheit
von neuem Lügen zu verbreiten.

Volkowirtochaftliches.
Amerikaniſche Zollpolitik. Nach einem

Waſhingtoner Telegramm der „Köln. Ztg. iſt dem
Kongreß ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, der einen
Zuſchlagszoll von 25 Prozent auf die Waren eines
jeden Landes vorſieht, der die aus den Vereinigten
Staaten ungünſtiger als diejenigen anderer Länder
behandelt.

Für die notleidenden Deutſchen Ruß-
lands hat ſich in Berlin ein Hilfsausſchuß gebildet,
der nunmehr mit einem Aufrufe in die Oeffentlichkeit
tritt. Der Hilfsausſchuß wird genug zu tun bekom
men Tauſende von Flüchtlingen befinden ſich bereits
in Königsberg, andere kommen über Poſen, ein kleiner
Teil auch über Schleſten nach dem Reich. Nun gilt
es, die Leute neuen Arbeitsſtätten zuzuführen, und zu
dieſem Zweck wird der Hilfsausſchuß ſich mit den ver
ſchiedenen Organiſationen für Arbeitsvermittlung in
Verbindung ſetzen. Fürs erſte aber gilt es, der Not
zu ſteuern, und hierzu gehört Geld und abermals Geld.
Sehr erfreulich iſt es, daß der Berliner Ausſchuß die
verſchiedenſten Parteirichtungen umfaßt. Er gedenkt
über das ganze Reich zu organiſteren und hat ſich
an alle Bürgermeiſter und Oberbürgermeiſter mit der
Bitte gewandt, die Bildung örtlicher Ausſchüſſe, die
Schaffung von Sammelſtellen uſw. anzuregen.

S rrra rec zProvinz und Umgegend
Halle, 26. Dez. Die ſtädtiſchen Körperſchaften

ſetzten eine gemiſchte Kommiſſton ein, die Auftrag
erhielt, Vorſchläge wegen Gründung einer Stiftung
anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Kaiſerpaares zu
machen. Dieſe Kommiſſton hat beſchloſſen, die Er
richtung eines Altersverſorgungsheimes für
pflegebedürftige Bürger zu empfehlen. Zu dieſem
Zwecke wird die Bewilligung von 60 000 Mark
verlangt.

Weißenfels, 26. Dez. Der Kreistag ge-
nehmigte den Neubau des Kreishauſes nach dem
vorgelegten Plane; es kommt in das neu erſchloſſene
Bauviertel des Stadtgartens zu liegen.

Erfurt, 26. Dez. Jm benachbarten Landkreis
ort Schmira „wahrſagte“ eine Zigeunerin einer
Bäuerin, daß dieſe in der nächſten Zeit eine ſchlimme
Botſchaft erfahren werde. Die Frau hatte ſich dieſe
„Prophezeihung“ derartig in den Kopf geſetzt, daß ſie
geiſteskrank wurde und nach einer Jrrenanſtalt ge
bracht werden mußte.

Wittenberg 27. Dez. Einen Kampf mit
Wilddieben hatte dieſer Tage der in Belzig
ſtationierte Gendarm Sch. zu beſtehen. Er über
raſchte zwei von der Zunft gerade bei der Arbeit.
Während nun der eine ſeine Stockflinte aushändigte,
zeigte ſich ſein Genoſſe renitent und ging dem Beamten

zu Leibe, wobei er aber zu kurz kam und an Hand
und Kopf verwundet wurde. Auf dem Wege zur
Stadt verſuchte er dann noch wiederholt, indeß ver
geblich, zu entweichen.

t GroßSchierſtedt, 27. Dez. Donnerstag
abend verunglückte beim Zuge 683 in Groß
Schierſtedt der Agent Leininger aus Roßlau, indem
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er beim Abſtieg vom Trittbrett des Eiſenbahnwagens
ſtürzte und das Genick brach.

Cöthen, 26. Dez. Die ruſſiſchen Wirren
äußern ſich in ihren Wirkungen auch in unſerer
Stadt. Unter den Studierenden des hieſigen
FriedrichsPolytechnikums befinden ſich auch
etwa 120 ſolche ruſſtſcher Nationalität, von denen
jetzt eine größere Zahl das Studium aufgeben mußte,
weil ihre Familien daheim um Hab und Hut ge
kommen und außer ſtande ſind, weitere Mittel zur
Fortſetzung der Studien zu gewähren.

t Cöthen, 26. Dez. Das nunmehr ermittelte
definitive Reſultat der Volkszählung hat als am

Dezember ortsanweſend 22 978 Perſonen ergeben.
Tambaäch, 26. Dez. Ein doppelter Sterbefall

ſetzte die Familie eines hieſigen Bäckermeiſters in große
Betrübnis. Die erſt 30 jährige Frau, die einem Herz
ſchlag erlag, ſollte am Mittwoch beerdigt werden.
Als der Trauerzug vor dem Friedhofe anlangte, brach
die ſchon ſeit Jahren leidende Mutter des trauernden
Gatten ohnmächtig zuſammen und mußte in ihre Be
hauſung getragen werden, wo ſie alsbald ihren Geiſt
aufgab.

4 Chemnitz, 26. Dez. Sonnabend früh wurde
hinter der Fabrik von Schimmel auf dem Gelände
des Bahnumbaues der AueAdorfer Linie der zwanzig
jährige Arbeiter Lukasdik aus Böhmen ermordet
aufgefunden. Die Hacke, mit der die Tat begangen
worden iſt, ſteckte noch im Schädel. Lukasdik war
beim Bahnbau beſchäftigt und hatte geſtern Feier
abend genommen, um heute früh in ſeine Heimat
zurückzureiſen. Es liegt Mord vor der Täter iſt
noch nicht ermittelt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, ken 28. Dezember 1905.

Des lichterfrohen Feſtes Tage ſind verrauſcht,
die kerzengeſchmückten Tannenbäume haben ausgebrannt,

der Weihnachtsjubel iſt verſtummt und das Alltags
leben tritt wieder in ſeine Rechte. Und was war es
für ein Weihnachten Alle Schönheiten, die ſonſt
der Winter dieſem Feſte verleiht, haben wir entbehren
müſſen. Das Wetter war im Verlaufe der Tage eher
ſchlechter als beſſer geworden. Am erſten Feiertage
hatten wir ſchwachen Froſt, am zweiten trat leider
feuchte Witterung mit einem Gemiſch von Schnee
und Regen ein. Trug der Montag trotz der
niedrigen Temperatur beinahe ein Frühlingsgepräge,

ſo hatte der Dienstag mit ſeinen abſcheulichen
Niederſchlägen das Aeußerliche eines Wintertages,
wie er nicht ſein ſoll. Der erſte Feſttag war deshalb
noch vielfach zu größeren Spaziergängen benutzt
worden die fröhliche Weihnachtsſtimmung an dieſem
Tage konnte man namentlich während des Konzertes
auf dem Marktplatze beobachten, wo eine Unmenge
von fröhlichen Menſchen promenierend den herrlichen
Klängen der Stadtkapelle lauſchte. Am zweiten Feiertage
dagegen konnten ſolche Unternehmungen nicht mehr in
Betracht kommen. Man blieb entweder hübſch zu
Hauſe, oder, wenn man am Vormittag ausging, ſo
ſteuerte man zum Frühſchoppen, am Nachmittag zum
Dämmerſchoppen und am Abend zum Abendſchoppen.
Alte und junge Herren fanden ſich da ein, Soldaten
in allerlei Uniformen vom Heer und der Marine.
Wie im Fluge rauſchten die Stunden dahin. Mit
dem dritten Feiertage geht das Feſt für gewöhnliche
Sterbliche zu Ende, zum Vergnügen derer, die ſich
nach der gewohnten Arbeit ſehnen, und auch viel
leicht derer, die ihrem Magen zuviel von des Feſtes
Annehmlichkeiten zumuteten. Ja, Eſſen und Trinken
ſpielen gerade zur Weihnachtszeit eine ganz hervorragende
Rolle bei alt und jung, bei groß und klein Mit den
Feſttagen neigt ſich auch das Jahr ſeinem Ende zit
und in wenigen Tagen ſchon flattern die Neujahrs
grüße ins Haus. Mögen ſich ſeine letzten Stunden
ſo geſtalten, daß der Reſt niemandem den Geſchmack
am ganzen Jahre verdirbt und er mit freundlichem
Gedenken unter das Fazit ſchreiben kann: Ende
gut, alles gut.

O Die von mehreren Vereinen am 1. und
2. Weihnachtsfeiertage arrangierten Feſtlichkeiten
erfreuten ſich durchweg eines ſehr zahlreichen Beſuches.
Jm „Caſino“ veranſtaltete am 1. Feiertage der
dramatiſche Verein „Euterpe“ einen Theater
abend und ſorgte durch Aufführung eines Theater
ſtückes für angenehme und erheiternde Unterhaltung,
während zu gleicher Zeit in der „KaiſerWilhelms-
Halle“ der GeſellſchaftsVerein „Euterpia“
ſeine Mitglieder und Gäſte durch eine theatraliſche
Aufführung erfreute. Beide Veranſtaltungen beſchloß
ein flotter Ball. Am 2. Weihnachtsfeiertage hatte
im „Caſtno“ der Turnverein „Rothſtein“ ein
Weihnachtsvergnügen veranſtaltet, deſſen Programm
neben humoriſtiſchen Nummern auch das Turneriſche
entſprechend berückſichtigt hatte; die Vorführungen
fanden lebhaften Beifall. Jm „DTivoli“ beging an
demſelben Abend der Männer- Geſangverein
„Flora“ eine Weihnachtsfeier, für welche ebenfalls
ein gutgewähltes Programm vorgeſehen war, das
für angenehme Unterhaltung ſorgte. Auch dieſe

beiden Veranſtaltungen beſchloß ein ſtark frequen
tierter Ball, der lange nach Mitternacht erſt ſein
Ende erreichte.

AWeihnachtsfeier im Chriſtianen-
Waiſenhauſe. Erhebend geſtaltete ſich die am
Freitag, den 22. Dezember, abends 6 Uhr, ſtattge
fundene Weihnachtsfeier im hieſigen Chriſtianen
Waiſenhauſe. Außer dem Regierungs Präſidenten
Herrn Freiherrn von der Recke, dem Herrn Ober
Regierungsrat von Borſtell und Herrn Superintendent
Profeſſor Bithorn nahmen viele Gäſte und die
Angehörigen der Zöglinge teil. Nachdem Herr
Waiſenhaus Inſpektor Wienecke allen Anweſenden
für ihr Erſcheinen gedankt und ſte im Namen der
Waiſenhäusler herzlich begrüßt hatte, führten die
Zöglinge eine muſtkaliſch-deklamatoriſche Weihnachtsfeier

„Die Engelreiſe“ von C. Reinecke auf. Jn zwei
und dreiſtimmigen Chören mit verbindendem Tert
wurden die tonſchönen Lieder in vollendeter Weiſe
unter Leitung des Herrn Jnſpektors, der auch die
Klavierbegleitung ausführte, zu Gehör gebracht. Nach
dieſer Aufführung hielt Herr Profeſſor Bithorn
eine Anſprache, in welcher das Weihnachtsfeſt als ein
Feſt des Friedens und der Freude gefeiert wurde.
Während die Zöglinge die ſchönen Weihnachtsgaben
mit ſichtlicher Freude betrachteten und dann an ſich
nähmen, wurde die allgemeine Weihnachtsſtimmung
noch erhöht durch ven Vortrag einer „muſtkaliſchen
Weihnachtsfeier“ von Simon, wobei die beteiligten
Waiſenknaben mit Begeiſterung ihre Weiſen auf den
verſchiedenſten Jnſtrumenten hören ließen. Allgemeines
Lob wurde den Kindern geſpendet, und alle Beſucher
verließen die Anſtalt mit hoher Befriedigung über die
wohlgelungene Weihnachtsfeier und in dem Bewußtſein,
daß in unſerm ChriſtianenWaiſenhauſe die Zöglinge
gut aufgehoben ſind.

W Die zwölf Nächte, die ſich vom Weihnachts
tage bis zum 6. Januar erſtrecken, ſind nach uralten
Volksglauben für die Zukunft des Menſchen be
ſtimmend. Die Träume, die man in dieſen Nächten
hat, ſollen der Reihe nach für die kommenden zwölf
Monate von beſonderer Bedeutung ſein. Bezüglich
des Wetters gilt der alte Satz: Wie ſich das Wetter
von Chriſttag bis heilige Dreikönig erhält, ſo iſt das
ganze Jahr beſtellt. Während der zwölf Nächte
treiben auch Hexen, Dämonen und vor allem Frau
Holle und der wilde Jäger ihr Unweſen, ſo daß man
die Alltagsarbeit am beſten ganz ruhen läßt. Der
Drudenfuß, das Kreuz und Strohſeile ſchützen das
Vieh und die Wirtſchaft. Als beſonders wichtig
gelten die drei Heilignächte, d. h. Chriſt, Neujahrs
und Dreikönigsabend. Urſprünglich hatten die zwölf
Nächte gar nichts mit Spuk und Geſpenſtergeſchichten
zu tun, ſondern ſie waren lediglich eine Zeit des
ſorgloſen Ausruhens, wie man ſich denn auch die
Sonne in ſolcher Ruhe dachte. Daher lebt noch jetzt
in manchen Gegenden Deutſchlands der Glaube, daß
in den zwölf Nächten gewiſſe Arbeiten nicht vor
genommen werden dürfen, namentlich ſei es nicht er
laubt, zu ſpinnen. Während dieſer Zeit mußte man
ſtch vordem der größten Ruhe befleißigen; wer nur
die Tür derb zuſchlug, hatte im nächſten Jahre den
Blitz zu fürchten. Dafür lärmte in den zwölf Nächten
das wütende Heer, der wilde Jäger Hackelberg brauſte
durch die Lüfte. Jrrwiſche tanzten, die Feuermänner
flackerten. Bei den heidniſchen Angelſachſen hießen
die zwölf Nächte Modranecht, Mutternächte, weil ſie
das kommende Jahr mit ſeinem Glück und Unglück
gebären ſollten. Nach germaniſchem Glauben hielten
in den zwölf Nächten die Götter, beſonders Wodan
und Frigga, ihren feierlichen Umzug, um die Natur
wieder zu beleben, den Pflanzen Wachstum und
Früchte zu ſpenden, das Waſſer zu Wein zu machen.
Gerichtsfriede herrſchte in dieſen geheiligten Tagen bei
unſeren Altvorderen, alle ergaben ſich der feſtlichen
Freude. Sie beſchenkten ſich gegenſeitig mit Wildpret
und wildem Honig, und zwölf Tage lang ruhte jeder
Kampf und jede Feindſchaft. Todfeinde ſaßen in
Frieden nebeneinander, und der eine reichte dem
andern das Trinkhorn. Erſt nach Ablauf dieſer
Friſt erneuten ſich die alten Feindſchaften, und die
Gewalten der Rache und der Sühne traten wieder in
ihre Rechte ein. Das iſt im Laufe der Jahrhunderte
anders geworden. Aber der Aberglaube, der ſich an
die zwölf Nächte knüpft, hat ſich erhalten. Selbſt in
Kreiſen, in denen man das nicht für möglich halten
ſollte, wähnt man noch immer, daß das, was man
in den zwölf Nächten träumt, im Laufe des kommenden
Jahres in Erfüllung gehen werde, und man wünſcht
vor dem Schlafengehen ſich und anderen einen ſchönen
Traum!

Ein trauriges Weihnächten hatte die
Familie des Schneidermeiſters Götze hier, deren
Sohn, wie wir bereits meldeten, ſeit dem 7. Dezbr.
d. J. in Südweſtafrika vermißt wird. Am 1. Weih
zachtsfeiertage wurde der bedauerswerten Familie das
Gedenkblatt für die in Südweſtafrika Gefallenen oder
Verſtorbenen vom Oberkommando der Schutztruppe
in Berlin überſandt. Unſer braver Landsmann, der
ſich wahrſcheinlich in dem unwegſamen Dornenbuſch
gelände verlaufen hat, hat ſomit den ſchrecklichſten

Tod, den Tod infolge Verdurſtens, erlitten. Die
Teilnahme der hieſtgen Bewohner mit der ſo ſchwer
geprüften Familie iſt eine allgemeine

Beim Herannahen des Jahreswechſels
iſt wiederum darauf aufmerkſam zu machen, daß es
ſich dringend empfiehlt, den Einkauf der Freimarken
für Neujahrsbriefe nicht bis zum 31. Dezember zu
verſchieben, ſondern ſchon früher zu bewirken, damit
der Schalterverkehr an dem genannten Tage ſich ord
nungsmäßig abwickeln kann. Ebenſo liegt es im
eigenen Intereſſe des Publikums, daß die Neujahrs-
briefe frühzeitig zur Auflieferung gelangen und daß
nicht nur auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern
auch auf Briefen nach Mittelſtädten die Wohnung
des Empfängers angegeben werde. Für Berlin iſt
außerdem die Angabe des BeſtellPoſtamts dringend
erwünſcht.

Kälte in Sicht? Bedeutende Scharen von
Kranichen werden gegenwärtig auf ihren Zügen von
Norden nach Süden in der bekannten Pflugſchleifen
form beobachtet. In ſchwindelnden Lüften machen
ſich die Vögel durch ihre] eigentümlich krächzenden
Tone bemerkbar. Wetterkundige prophezeien in dieſer
um die jetzige Zeit ungewöhnlichen Erſcheinung den
baldigen Eintritt von Kälte. Wie bei allen anderen
Prophezeiungen heißt es auch bei dieſer „abwarten“.

D. Neujahrskarten. Viele der hieſtgen Läden
bieten jetzt nach Ablauf der Weihnachtstage einen ganz
anderen Anblick dar. Anſtelle der Weihnachtsſachen
ſind die Neujahrskarten getreten. Auch vor ihnen
ſtehen jetzt die Menſchen und betrachten die bunten,
oft drolligen Figuren und leſen die mehr oder minder
guten Verſe darunter und ſchmunzeln dabei. Nun,
warum denn auch nicht? Warum ſoll man denn
nicht zu Neujahr auch einmal lachen über einen harm
loſen Witz? Freilich Spaß muß man verſtehen. Aber,
und das veranlaßt uns, dies zu ſchreiben, zwiſchen
Spaß und Niedertracht, zwiſchen einem harmloſen
Witz und einer gemeinen Zote iſt ein himmelweiter
Unterſchied. Sehr viele Neujahrskarten haben erſicht
lich keinen anderen Zweck als den, den Empfänger
zu ärgern oder gar zu beleidigen. Wer ſolche Karten
verſchickt begeht eine Gemeinheit, eine doppelte, weil
er ſeinen Schmutz heimtückiſch aus dem Hinterhalt
wirft. Kein anſtändiger Menſch wird ſolche Karten
ſchicken, kein anſtändiger Händler ſie feil halten. Er
macht ſich dadurch zum Mitſchuldigen einer Nieder
trächtigkeit. Wer eine ſolche aber empfängt, der gräme
und aärgere ſich nicht. Schon Goethe hat geſagt:
„Wirbelwind und trocknen Kot, laß ſie drehn und
ſtäuben“. Wer ſich ärgert, macht ja dem feigen Hal
lunken nur eine Freude. Rein ins Feuer mit dem
Wiſch, aber vermittels einer Feuerzänge!

g. Während der WeihnachtsFeſttage fanden drei
Aufführungen dramatiſcher Werke durch Vereine ſtatt,
was nur anzuerkennen iſt, da die Mitwirkenden und
die Zuſchauer, wenn gute Dramen in Szene gehen,
von oberflächlichen Zerſtreuungen abgelenkt werden.
Doch wäre zu wünſchen, daß auch die Verfaſſer der
zur Darſtellung gelangten Stücke genannt würden.
Denn nicht jeder weiß, daß das Drama „Der Wil
derer“ Friedr. Gerſtäcker zum Autor hat, und daß
der ausgelaſſene Schwank „Der liebe Onkel“ von
Kneiſel geſchrieben iſt. Die Novität Fräulein
Feldwebel“ iſt uns nicht bekannt; vielleicht hat hier
das Kind nur einen anderen Namen erhalten, wie
es vor einigen Jahren mit Rudolf Hahns Poſſe
„Er iſt Baron der Fall war. Denn nur ein kun-
diger Thebaner konnte gus dem Titel „Die Milch
brüder“ den Verfaſſer erraten. Hahns „Ein Tag
in der Reſtdenz“, „Wie man Raben fängt“ und die
hochkomiſche Blüette „Senorag Pepita, mein Name
iſt Meyer verdienten gleichfalls wieder zu neuem
Leben auf Dilettantenbühnen erweckt zu werden.

(Auszeichn un g.) Dem Schloſſermeiſter Guſtav
Pontel sen hier iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verlichen worden. Dasſelbe wurde dem rüſtigen
Mann, der vergangenes Jahr ſein 50 jähriges Bürger
jubiläum feierte, vom Herrn Regierungs Präſidenten
Freiherrn v. d. Recke am vergangenen Sonnabend
perſönlich überreicht

Nach Abſolvierung des praktiſchen Jahres am
ſtädtiſchen Krankenhauſe in Leipzig hat Fräulein
Maria Ballien aus Spergau am 1. Dezember
die Approbation als praktiſcher Arzt erlangt. Sie
wird am 1. Februar die Stelle eines Aſſtſtenzarztes
am Kreiskrankenhauſe zu Deſſau übernehmen.

Am Sonnabend vormittag fand der ſtädtiſche
Aufſeher in Arnims Ruhe die Leiche eines
Erhängten vor. Derſelbe war gut gekleidet,
etwa 25 Jahre alt und hatte eine Uhr mit 2 Ketten,
verſchiedene Portemonnaies, aber keinerlei Papiere bei
ſich, aus denen der Name des Selbſtmörders feſtgeſtellt

werden konnte. Es wird angenommen, daß er aus
Halle ſtammt.

Hilfe für die notleidenden Deutſchen
Rußlands. Wie wir ſchon vor einiger Zeit be
richtet haben, hat ſich in Berlin ein Hilfsausſchuß
für die notleidenden Deutſchen Rußlands gebildet, der
nunmehr mit einem Aufrufe in die Oeffentlichkeit tritt,
den wir in unſerem Anzeigenteil veröffentlichen. Ueber



die Notwendigkeit einer ſolchen Hilfsaktion iſt kaum
ein Wort zu verlieren. Täglich müſſen wir Nach
richten bringen über die zunehmende Not der Deutſchen
in Rußland, die vielfach aus dem Zuſammenbruch
nur ihr nacktes Leben retten können, während derer,
die in Rußland verblieben ſind, ein vielleicht ſchreck
liches Schickſal harrt. Der Hilfsausſchuß wird genug
zu tun bekommen Tauſende von Flüchtlingen befinden
ſich bereits in Königsberg, andere kommen über
Poſen, ein kleiner Teil auch über Schleſten nach
dem Reich. Viele von dieſen Flüchtlingen werden
einen ſehr erfreulichen Zuwachs für unſere Bevölkerung

bedeuten. Es ſind z. B. zahlreiche Landarbeiter
darunter, die ſehr wohl ver Feldarbeiternot bei uns
ſteuern und die ruſſtſchpolniſchen Saiſonarbeiter in
Hinkunft überflüſſtg machen können. Desgleichen
kann unſere Induſtrie manche von den Jnduſtrie
Arbeitern, die aus Lodz Und anderen Jnduſtrieorter
des ruſſiſchen Weſtens kommen, gebrauchen. Nun
gilt es, die Leute neuen Arbeitsſtätten zuzuführen,
und zu dieſen Zweck wird, wie wir hören, der Hilfs
gusſchuß ſich mit den verſchiedenen Organiſationen
für Arbeitsvermittelung in Verbindung ſetzen. Fürs
erſte aber gilt es, der Not zu ſteuern, und hierzu
gehört Geld und abermals Geld. Sehr erfreulich iſt
es, daß der Berliner Ausſchuß vie verſchiedenſten
Parteirichtungen und Geſellſchaftskreiſe umfaßt; wie
wir hören, gedenkt er ſich über das ganze Reich zu or
ganiſteren und hat ſich an alle Bürgermeiſter und
Oberbürgermeiſter mit der Bitte gewandt, die Bildung
örtlicher Ausſchüſſe, die Schaffung von Sammelſtellen
uſw. anzuregen. Auch unſer Blatt nimmt Geld
ſpenden, die an die Hauptſammelſtelle

recht regen Widerhall finden wird und die Bürger
unſerer Stadt ihre bewährte Opferwilligkeit auch in
dieſem Falle beweiſen werden.

Zu der von unſerer Stadtverwaltung ausge
ſchriebenen Stadtratsſtelle ſich bis jetzt,

er Die ſtädtiſcheGemeldeten über
tragen iſt, wird demnach ſchrere A

Aus dem Stadtpark iſt in der Nacht vom Sonn
Abend zum Sonntag eine prächtige Silbertanne,
die bereits etwa 3 Meter Höhe erreicht hatte,
geſtohlen worden. Der Dieb hat den Baum
zunächſt mit einem Meſſer ringsum angeſchnitten und

dann abgebrochen Es wäre im Intereſſe unſerer
öffentlichen Anlagen höchſt wünſchenswert, daß der
dreiſte Spitzbube ermittelt und der Beſtrafung zu
geführt würde.

Berichtigung Jn das im „Merſeburger Corre
ſpondent“ Nr. 302, 1. Beilage abgedruckte „Weihnachtslied“
hat ſich durch das Verſehen eines Setzers ein ſtörender Fehler
eingeſchlichen. Die 5. Zeile der 3. Strophe muß nämlich
lauten „Wie Sternenglanz iſt draus entglommen“ ſtatt
„entklommen.“

Hus en Kreisen Merseburg und Ouerfurt.
I. Knapendorf, 27. Dez. Nach dem Ergebnis

der diesjährigen Volkszählung beträgt die Ein
wohnerzahl unſeres Ortes 256. Jm Jahre 1900
zählte man 238 Seelen, ſo daß ein Zuwachs von
18 Köpfen zu verzeichnen iſt.

g. Löſſen, 27. Dez. Eine recht ſinnige Weih
nachtsbeſcherung fand auch hierorts ſtatt. Mit
zu Herzen gehenden Worten des Geiſtlichen und im
Beiſein des Gutsherrn wurden zahlreiche Erwachſene
mit allerhand Gaben, den verſchiedenſten nützlichen
Kleidungsſtücke u. dergl. bedacht; außerdem erhielten
die Kleinen zu Schulzwecken dienende Utenſtlien, u.
v. g., ſodaß alle mit Dank im Herzen, den ſte auch
durch Worte kund gaben, und freudig bewegter wahrer
Weihnachtsſtimmung die Beſcherungsſtätte verließen

g. Röglitz, 27. Dez. Die Scharlachepidemie
graſſtert jetzt im nahen Canena in einer geradezu
bedenklichen Weiſe, ſodaß in einzelnen Familien 3
und 4 Kinder krank liegen. Leider verläuft die
Epidemie nicht immer gutartig, indem bereits 3
Todesfälle zu beklagen ſind. Darunter befand ſich
auch ein 13 jähriges Mädchen, deren Eltern und
ſämtliche Geſchwiſter von der Seuche befallen waren.
Alle Vorſichtsmaßregeln ſind getroffen, der Krankheit
Einhalt zu tun.

g. Weßmar, 27. Dez. Beim Abtrieb des Herrn
Rittergutspächter Lehmann gehörigen Jagdgeländes,
zu welchem das Ritterguts und Gemeindefeld rechnet,
wurden insgeſamt 120 Haſen, 20 Faſanen und 2
Stück Rehwild zur Strecke gebracht. Von ſeltenem
Jagdglück begünſtigt war Herr Gutsbeſitzer Sch. aus
Raßnitz, in dem es ihm gelang, auf einem Streifzuge
in der nahen Pritſchönger Feldmark einen ſtarken
Rehbock zu erlegen.

A. Schafſtaädt, 27. Dezbr. Am vergangenen
Freitag abend fand in der hieſtgen Schule eine Weih
nachtsbeſcherung für bedürftige Schulkinder ſtatt.
Die Feier beſtand in Geſängen und Vorträgen und
ſchloß mit einer Anſprache des Schulleiters Herrn
Rektor Schnur. Durch die Güte mildtätiger Men
ſchen konnten 48 Kinder reichlich mit Geſchenken be
dacht werden.

Freyburg, 27. Dez. Bei Ausſchachtungs-
arbeiten zur Herſtellung von Rübenmieten am
Gemüſegarten der Königlichen Domäne wurden in
einer Tiefe von eiwa Meter 5 menſchliche
Skelette bloßgelegt. Da irgend welche Beigaben
nicht gefunden wurden, ſo iſt die Annahme berechtigt,
daß die Gebeine von Kriegern der Befreiungskriege
herrühren, umſomehr als einzelne Knochen Verletzungen
aufwieſen.

S Schkeuditz, 22. Dez. Zum April en. J-
wird das hieſige Poſtamt II. Klaſſe in ein ſolches

Klaſſe umgewandelt und damit der Leitung
eines Poſtdirektors unterſtellt werden.

Nus vergangener Zeit für Unsere Zeit.
Vor 90 Jahren, am 24. Dezember 1815, gab Kaiſer

Alexander von Rußkand Polen eine Konſtitution.
Nicht etwa weil er ein Mann der Freiheit und weniger Despot
war als ſein Vorgänger und Nachſolger, ſondern weil er die
Polen durch eine Verfaſſung eher für Rußland zit gewinnen
dachte. Jndes hatte dieſes, allerdings nur ſcheinbare Ent
gegenkommen wenig Erfolg denn die Polen konnten ſich mit
dem Verluſt ihrer Selbſtändigkeit weder damals noch heute
ausſöhnen, obſchon die politiſchen Zuſtände in dem früheren
Königreich Polen derartig vermorſcht und unhaltbar geworden
waren, daß dieſes Reich zuſammenbrechen mußte. Die Polen
ſahen in dem Zugeſtändnis des Zaren eine Schwäche und
gerade dieſe hat dann ſpäter die revolutionären Bewegungen
veranlaßt, die bis heute nicht aufgehört haben.

Vor 100 Jahren, am 26. Dezember 1805, würde
der Friede zu Preßburg zwiſchen Napoleon I. und
Oeſterreich unterzeichnet. Es war ein ſchimpflicher Friede,
den Oeſterreich ſchloß, weniger der Not gehorchend, als in
Folge ſeiner verfehlten Diplomatie Napoleon, dem ſelbſt an
einem raſchen Friedensſchluß gelegen war, wußte ſich ſo zu
ſtellen als ob Oeſterreichs Lage hoffnungslos ſei. Durch
dieſen Frieden verlor Oeſterreich 1000 Quadratmeilen Land
mit drei Millionen Einwohttern. Das abgenontinene Land
erhielten Bayern, Württemberg und Baden die Kurfürſten
der beiden erſteren Länder wurden zu Königen erhoben,
wodurch die Auflöſung des Deutſchen Reiches be
gekündigt wurde. Schlimmer war noch, daß fortan O
und ſein Kaiſer ſich alle die Uſurpationen und Erpreſſung
Napoleons und ſeiner Kreatttren gefallen laſſen mußten. So
miſchte ſich Napoleon in die inneren Angelegenheiten Oeſterreichs
und Fürſt und Volk bekamen die Härte des übermütigen
Siegers zu fühlen.

etterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 28. Dezbr. Vorherr
ſchend trüb, neblig, ziemlich mild, etwas Niederſchläge.

29. Dezbr. Fortdauernd meiſt trüb, neblig, ein
wenig kälter, leichte Niederſchläge.

n W s
Vermischtes.

Der Streik in der böhmiſchen Textil
induſtrie) Aſch, 26. Dez. Die Textilinduſtriellen haben
ſich zur Gewährung einer zehnprozentigen Lohn
erhöhung bereit erklärt, die ſtreikenden Weber haben
dieſe jedoch abgelehnt.

(Deutſch-engliſche Annäherungen.) Kiel,
25. Dez. Der im hieſigen Hafen liegende engliſche Kreuzer
Sapphire ſignaliſierte heute früh: „Wünſche mit Flotte in
Verbindung zu treten Und ſodann „Der Kapitän, die
Offiziere und Mannſchaften wünſchen den deutſchen Kapitänen,
Offizieren und Mannſchaften Seiner Kaiſerlichen Majeſtät ein
glückliches Weihnachtsfeſt!“

(Die Berliner Untergrundbahn „SüdNord“.)
Das ſtädtiſche Parlament genehmigte am Donnerstag in
längerer Sitzung den Entwurf für die ſtädtiſche Unterpflaſter
linie „SüdNord“ nach dem Magiſtratsantrage in namentlicher
Abſtimmung mit 117 Stimmen.

(Die Untat einer Mutter) Aus Schweidnitz
wird gemeldet: Jn Konradstal, Kreis Waldenburg, durch
ſchnitt die Bergmannsfrau Littmann ihren beiden Kindern die
Kehlen.

GBeraubung eines Poſtwagenstu Marfeille.)
Freitag abend griffen 10 mit Revolvern bewaffnete Perſonen
mitten in der Stadt einen Poſtwagen an; ſie töteten den
Kutſcher und entflohen mit dem Wagen, der 25 Säcke Brief
ſachen enthielt. Der Kondukteur wurde ſchwer verletzt; der
Umfang des Diebſtahls iſt noch unbekannt.

(Blutige Ereigniſſe bei Straßburg i. E)
Der Feldhüter Wilge aus Großhettingen wurde von einem
Wilddieb erſchoſſen. Jn Weitbruch kam es in der „Sonne“
zu einem Wortwechſel, wobei der Wirt Peter den Maurer
Bähl erſchoß.

(Eine ſehr verdiente Zurechtweiſung) erhielt
nach den „Hamb. Nachr.“ der Inhaber eines Hamburger
Ladengeſchäfts. Zwei japaniſche Offiziere betraten den Laden,
um Einkäufe zu machen. Der Jnhaber, der ſolche ſeltenen
Kunden ſelber bedienen wollte, eilte hinzu und redete die
Japaner an „Do you speak english Darauf antworteten
ihm die beiden Herren in fließendem Deutſch: „Wir ſind in
einem deutſchen Geſchäft und möchten deutſch ſprechen

(Erſchoſſen.) Ein Hotellaufburſche ſpielte in Breslau
mit einem amerikaniſchen Revolver, ſteckte den Lauf in den
Mund, um zu beweiſen, daß er gehörig geſichert ſei, und drückte
los. Da der Junge aber mit der Sicherung nicht genügend
Beſcheid wußte, krachte ein Schuß, und mit zerſchmettertem
Kopf brach der junge Menſch zuſammen.

(Eine Wahnſinnstat.) Jn Konradsthal, Kreis
Waldenburg, durchſchnitt die Bergmannsfrau Littmann ihren
beiden Kindern die Kehlen.

(KOurch einen Felsrutſch bedroht.) Aus
ClermontFerrand wird uns gemeldet: Auf Anordnung des
Präfekten haben ſämtliche Bewohner des Dorfes RocheBlanche

m

ihre Behauſungen verlaſſen müſſen, da das ganze Dorf durch
einen Felsrutſch von einer Kataſtrophe bedroht iſt.

(Deutſche Spione in Frankreich Die Polizei
verhaftete, einem Telegramm des „Lokalanz.“ zufolge, auf dem
Bahnhofe von Petit Croix einen deutſchen Spion namens
Kilian, einen 44 jährigen Tagelöhner aus Mühlhauſen, der
beſchuldigt wird, Pläne des Forts Beſſoncourt ſich beſchafft
zu haben. Der Verhaftete wurde nach Belſort gebracht.
Ferner hat die Polizei in Marſeille zwei Deutſche verhaftet
Georg Wolf und Ludwig Wiege. Sie waren nach Marſeille
gekommen unter dem Vorwande, ein Patent für Stickmaſchinen
zu verkaufen. Eine Hausſuchung, die in ihrem Abſteigequartier

vorgenommen wurde, führte angeblich zur Entdeckung von
Dokumenten, wodurch ihre Schuld klar erwieſen ſein ſoll. Die
Behörden bewahren über dieſe Affäre das größte Stillſchweigen.
Die Verhaftung mehrerer Unteroffiziere, in deren Begleitung
die beiden Deutſchen geſehen ſein ſollen, ſteht bevor Wahr
ſcheinlich liegt ein Jrrtum allzu eifriger Poliziſten vor, wie
ſchon oft in ſolchen Fällen.

(Ein Stück Denkmalsvandalismus) wird aus
Düffeldorf berichtet: An dem kürzlich erſt aufgeſtellten
BlondatBrunnen im Hofgarten, und zwar an der Kinder
gruppe des Kunſtwerkes, das eine Freude für ganz Düſſeldorf
bildete, haben rohe Hände gefrevelt. Der linken Figur ſind
beide Füße und der rechten Figur der rechte Fuß abgeſchlagen
worden.

u a n
Geyichtsverhandlungen.

Naumburg, 23. Dez. (Strafkammer.) Das 15
jährige Dienſtmädchen Marie Minna Herrmann aus
Zitzſchen fühlte ſich im Dienſt beim Gaſtwirt Göbel in
folge eines Heimwehs nicht recht wohl. Als ſie nun am 9.
Auguſt etwas geſcholten wurde, ging ſie nach Göbels Scheune
und ſteckte das darin befindliche Stroh an, wodurch die ganze
Scheune mit Jnhalt ein Raub der Flammen wurde und ein
Schaden von etwa 5000 Mk. entſtand. Am 17. Auguſt
wollte ſie ein beim Oekonom Taubert bedienſtetes Mädchen
abholen, da dieſe aber nicht konnte, wollte ſie dem Taubert
einen Schur tun und brannte einen im Hofe liegenden Haufen
Stroh an. Glücklicherweiſe wurde das Feuer gleich bemerkt
und konnte rechtzeitig gelöſcht werden. Sie erhielt heute 4
Monate Gefängnis

Wegen Mißhandlung Untergebener wurde
der Unteroffizier Spiller vont Feldartillerie- Regiment Nr. 29
durch das Kriegsgericht der 26. Divifion zu Stuttgart zu
ſechs Monaten Gefängnis und zur Degradation verurteilt.

Regensburg, 23. Dez. Stabsarzt Michl
wurde wegen Verbrechens wider das keimende Leben vom
Kriegsgericht zu einem Jahr und ſechs Monaten
Gefängnis verurteilt, gegen 20000 Mk. Kaution aber aus
der Haft entlaſſen.

a

Durchſchnitts-Marktpreiſe in Merſeburg
vom 17./12. bis 23./12. 1905.

(Pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering
Weizen 18, 15,60 Heu 6,50 6,00Roggen 17,10 15,40 (Pro 1 Kgr.)Gerſte 1850 15 Rindfleiſch (Keule) 1,60 1,50
Hafer 18,00 16 do. (Bauch) 1,45 1,40
Erbſen, gelbe 24 20, Schweinefleiſch 1,80 1,60
Bohnen 36 27, Kalbfleiſch 1,60 1,50Linſen 60 50, Hammelfleiſch 160 1,50
Eß Kartoffeln 4,50 4,20 Speck (geräuch.) 2, 1,90
Richtſtroh 3,60 Butter 2,60 2,40

3,40 3, Eier pro Schock 6, 5,60
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 17./12. bis 23./12. 05.
pro St

Waren
Berlin, 23. Dezbr. Weizen 1000 g. Dez. 183 25

Mai 187,75, Juli Mk. Roggen 1000 kg Dez.
171,00 Mai 173,50 Mk. Juli Mk. Hafer 1000 kg
Dez. 156,00, Mai 162 50 Mk. Mais 1000 K. runder
loko Dez. 129,25, Mai 128,00, Mk. Rüböl 100 kg Dez
48,00, Mai 51,40 Mk.

Die ſchwächeren amerikaniſchen Berichte machten heute
wenig Eindrnck, da das auswärtige Offertenmaterial wenig
nachgiebig lautete und gus den Provinzen das Angebot
ſpärlich war. Die Roggenanlieferungen fanden Aufnahme
Haſfer, Mais und Rüböl kaum verändert

Leipzig, 28. Dezember. Per 1000 kg. Weizen inländ.
167-—176, ausl. 190- 199, ruhig Roggen inländ. 164— 168
ausl. 177 178, poſener preüf. ruhig. Gerſte
hieſige Braugerſte 165- 180, Mahl und Futterware 143160
Hafer inländ., alter 156 172, neuer 161-—178 ausl.
161 178, ruhig. Mais amerikaniſcher 140- 144, runder 140

144, indiſcher 155—178. Rapskuchen per 100 ks
netto 12,00 12,50 Rüböl rohes, per 100 kg netto ohne
Faß, 47,75 nominell matt Weizenmehl 00 25,50.
Roggen mehl 01 24,50.

m

Krummſtroh

Keklameteil.
ä

nung!
Warenzeichen

Urkuude.

Vorſtehendes Waren
zeichen iſt auf Grund
des Geſetzes zum Schutz
der Warenbezeichnungen

vom 12. Mai 1894,
gemäß der Anmeldung
vom 1. Oktober 1894
für die Firma Apo
theker Rich. Brandts

e Nachf. Fr. MercklingSchaffhauſen (Schweiz) am 10. Oktober 1895 unter
Nr. 10, 100, Klaſſe 2 in die Zeichenrolle eingetragen.
Geſchäftsbetrieb, in melchem das Zeichen verwendet

werden ſoll. Herſtellung und Vertrieb von Pillen.
Waren, für welche das Zeichen beſtimmt iſt: Pillen.

Berlin, 10. Oktober 1895.
Kaiſerliches Patentamt: L. S.

Jch ſehe mich zu dieſer Warnung veranlaßt, weil
mein Warenzeichen vielfach verletzt worden iſt; ich
werde unnachſichtlich gegen Jeden, der mein obiges

Warenzeichen nachahmt, vorgehen und bitte um Anzeige

von Nachahmungen, eSchaffhauſen (Schweiz).
Apotheker Nich. Brandt's Nachf.,

Apotheker Fr. Merckling.
e

Bei der immer mehr in die Erſcheinung tretenden Ver
teuerung des Lebensunterhaltes verdient die Hervorhebung
geſunder, billiger Genußmittel beſondere Beachtung. Als beſtes
Getränk empfiehlt ſich Meßmer's Tee, der außerordentlich
ausgiebig, daher billig im Gebrauch und von hervorragendem
Wohlgeſchmack iſt.



Am zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

de Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Charlotte Elifaberh, T.

des Bureaudiätars Matthias Max Heinrich,
S. der Louiſe Bock. Getraut: der Schuh
macher Paul Mehne mit Berta Förſter. Be
erdigt: die Näherin Franz der jüngſte S.
des Schmieds Becker.

Stadt. Getauft: Emma Erneſtine
Emilie, T. des Arbeiters Deparade Anna

arie Luiſe, T. des Kaufmanns Dobkowitz;
Friedrich Wilhelm, S. des Schloſſers Ulxich;
Hulda Liesbeth, T. des Arbeiters Straube,
Otto Paul, S. des Handarbeiters Werner
Friedrich Os Kurt, ein unehel. Elſa
Eliſabeth, T. des Kaufmanns Knauth. Ge
traut: der Wachtmeiſtersmaat O. H. Wieſe
mann mit Frau J. A. H. geb. Günther der
Fabrikarbeiter G. P. Frömmig mit Frau
W. E. E. geb. Schleicher hier der Zimmer
mann F. O. Spiegel mit Frau J. A. geb.
Kops hier der Eiſendreher F. L. Göricke in
Sömmerda mit Frau B. A. M. geb. Seifert.

Beerdigt: die Ww Zacharias; eine unehel. T.
Neumarkt. Getauft: Otto Kurt, S.

des Arbeiters Hindemitt. Getraut: der
Schmiedemeiſter K. E. G. Paß mit Frau L.
H. Roſch geb. Rudloff.

Altenburg. Getauft: Kurt Wilhelm
Oskar, S. des Kaufmanns Schumann Fried
rich Otto, S. des Geſchirrführers Klappach;
Erich Artur, S. des Maurers Schmidt.
Beerdigt: der Hülfsarbeiter der Provinzial
Feuerſozietät Willnow.

ne
Statt beſonderer Meldung

Als Verlobte empfehlen ſich

Martha Endesfelder
Heinrich Lehmann.Merſeburg, Rieſa, Weihnachten 1905. 4

D.

Als Verlobte empfehlen ſich

Katharina Roclke
Georg Surrey.

Charlottenburg, Merſeburg,
Weihnachten 1905.

S

Todes Anzeige.
Dienstag Nacht /212 Uhr verſchied nach

langem ſchweren Leiden mein lieber Sohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Steinmetz

August Grenzdörfer
in ſeinem 37. Lebensjahre. Dies zeigen ſchmerz
erfüllt an mit der Bitte um ſtille Teilnahme

Witwe Henriette Grenzdörfer,
Familien Müller u. Grenzdörfer.
Leipzig, Merſeburg, Schleswig.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Teil

nahme bei dem Begräbnis unſerer teuren Ent
ſchlafenen, der Witwe

Henriette Ancharias
geb. Meyer, ſagen hiermit ihren herzlichſten
Dank die trauernden Hinterbliebenen.
Zivilſtandsregiſter von Merſeburg

vom 18. bis 23. Dezember 1905.
Eheſchließungen: der Zimmermann

Franz Spiegel mit Anna Kops, Hirtenſtr 2;
der Fabrikarbeiter Paul Frömmig mit Emma
Schleicher, Schmaleſtr. 17; der Schuhmacher
Paul Mehne mit Anna Förſter, Apothekerſtr. 2;
der Wachtmeiſtersmaat Otto Wieſemann mit
Jda Günther, Kiel; der Schmiedemeiſter Karl
Paß mit Lina Roſch geb. Rudloff, Neumarkt 55
der Fabrikarbeiter Friedrich Brode mit Klara
Rettinger, Neumarkt 50.

Geboren: dem Arbeiter Krauſe 1 S.,
Breiteſtr. 4; dem Arbeiter Eckhardt 1 S.,
Breiteſtr. 10; dem Vizefeldwebel Kieb 1 T.,
Weißenfelſerſtr. 14; dem Vizefeldwebel Schlegel

1 S., Breiteſtr. 14.
Geſtorben: der Bureau Hilfsarbeiter

Willnow, 22 J Seffnerſtr. 1; die Näherin
Franz, 56 J., Dom 5, der Sattler Hahnheiſer,
60 J. ſtädt. Krankenhaus; die Ww. Zachartas
geb. Meyer, 76 J., Sixtiberg 22; der totgeb.
S. d. Muſikers Riechockt, Johannisſtr. 15; die
totgeb. T. d. Maurers Schmidt, Meuſchauerſtr. 1.

Bekanntmachung.
Die im Jahre 1886 geborenen, zum ein

jährig-freiwilligen Dienſt berechtigten Militär
pflichtigen, welche ſich im hieſigen Kreiſe auf
halten, werden hierdurch aufgeſordert, die Be
rechtigungsſcheine zur Erteilung der Zurückſtellung
in der Zeit vom 2. bis 15. Januar 1906
bei dem unterzeichneten Zivil Vorſitzenden hier
ſelbſt Königliches Landratsamt) vorzulegen.

Militärpflichtige, welche die Berechtigung
zum einjährig freiwilligen Dienſt noch
nachträglich erwerben wollen, haben diesbe
zügliche Geſuche unter Beiſfügung der vorge
ſchriebenen Papiere ſpäteſtens bis zum
1. Februar k. an die Prüfungs
Kommiſſion für Einjährig Freiwillige
in Merſeburg zu richten und demnächſt die
erhaltenen Berechtigungsſcheine zur epentl. Zu
rückſtellung dem unterzeichneten Zivil Vorſitzenden

unaufgefordert vorzulegen.
Merſeburg, den 22. Dezember 1905.

Der Zivilvorſitzende
der Erſatzkommiſſion zu Merſeburg.

Graf d Haußonville.
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Fernſprecher 2.

Zum

75

55

junge

z

aBratgänſe fei

e

Rossmarkt 5
Wild Geflüge!-, Jisch- u. Jelikatessen-

Namckkeneg.

bevorſtehenden Neujahrsfeſte empfehle in nur allerbeſten
Qualitäten und zu billigſten Preiſen
Ha. starke Hasen, auch zerlegt, auf Wunsch gehäutet

und goespickt,
a. frische zarte Rehrücken, -Keulen und -Blätter,

Ia. frische Spiesserrücken a Pfund l 40 HMk.,
Spiesserkeule a Pfund l0 Mk.,
Spiesserblatt a Pfund 0,80 Mk.

junge extra schwere Fasanhähne und -Hennen,
feinste Puterhähne und -Hennen, franz. und deutsche

Poularden, Kapaunen, Perlhühner, Suppenhünhner,

feinſte Dresdener und hieſige Fett- und
ſter Hafermäſtung,

Se
DSW

5
57

S

Gegründet 1869. e

W
J28

e

Enton,

ff. böhmiſche Spiegel u. Schleienkarpfen,

verschiedenen Grössen,

lebends starke Aate, Portions-Sohleien, Eibzander,
lebende (Helgol.) Hummer, Suppenkrehbse,

foinst. Ostender Stsinbutt, Seeszungee, Rhein-, Salm-
und Silberlachs,

feinsten Astrachangr Kaviar, geräuch. Aal, feinsten
geräuch. Lachs, Hummer, Sardinen in Oel, Aal in Gelse,
NMeunaugen, echte Strassburger Gänssleherpastoten in

rosinen, Knackmandeln, Apfelsinsn, sowie sämtliche

J a J wo z m W 7Gemüse und Prüchte- Konserven
in ſtrammer Packung.

Prompter Verſaändt nach auswärts.

Werte Beſtellungen werden ſchon jetzt
entgegen genommen.

e e

a. Gänsebrust, Trauben-

Apotheker J
an SehmidtsErhältlich in allen Appotheken.

Rheumatismus, Gicht, Nervenſchmerzen
lindern in Kurzer Zeit ſelbſt in veralteten Fällen

roler Latschenkieferöl
Einreibungen mit

a Fl.
1,50 Mk.

Hauptdepot: DomApotheke.

99061

in reichhaltiger Auswahl

iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6—9 heizbaren
Zimmern, Badezimmer, Küche und Speiſe
kammer, 2 Bodenkammern und Zubehör, welche
Herr von Altenbokum bewohnt hat, wegzugs
halber zu vermieten und ſofort zu beziehen.

Ein Logis zu vermieten
Gotthardtsſtr. 26.

Wohnung im Preiſe von 400 Mk. iſt zum
1. April zu beziehen Unteraltenburg 61.

Die ParterreWohnung Halleſcheſtr. 5 iſt
zu vermieten und nach Vereinbarung ſofort zu
beziehen. Auch bin ich willens, das Grundſtück
im ganzen oder geteilt zu verkaufen.

Karl Tefch mann.
J F. 97Karlſtraße 2

iſt die 1. Etage, event. mit Gartenbenutzung,
zu vermieten und 1. Juli 1906 zu bezieheu.

Eine Wohnung, von zweien die Wahl, jetzt
zu vermieten und 1. April zu beziehen

Neumarkt 24.
Zwet Stuben, Küche und Kammer nebſt
ehßr u permiete April oder auchZubehör zu vermieten und 1. April oder auch

ſrüher zu beziehen. Näheres Sand 9, part.
Familien Wohnungen zu 94, 84, 70 und

60 Mark ſofort oder I. Jan. 1906 zu beziehen

UchwunscnKarten

billigſter Preisſtellung

Buchdruckerei Th. Rössner,
Merſeburg, Oelgrube 5.

Sgalſtraße 13.

liefert ſchnellſtens bei

ße Wohnung, 7 Zimmer, Küche und
Zubehör, zu vermieten und 1. April 1906 zu
beziehen. M fus Weißenfelſerſtr.

Steinſtraſze 4 iſt die T. Etage ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

Wohnung (Hausmannspoſten) für 40 Tlr.
an ruhige Leute zu vermieten und 1. April 1906
zu beziehen. Zu erfragen

Menſchauerſtraße 2 b.
1 Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche,

Bodenkammer und Zubehör, Preis 75 Taler;
Wohnung, Stube, Kammer und Küche,

Preis 35 Taler, per 1. April 1906 zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Beamter Nähe der Wilhelmſtraße. Off.
unter 4 B. O an die Exped. d. Bl. erb.
Suche zum 1. April gute Wohnung, 3
V Zimmer und allem Zubehör, event.
mit Garten. Offerten unter K. L an di
Exped. d. Blattes.

Wohnung
für etwa 180 Mk. ſuchen 2 Perſonen zum

Angebote unter 4 N 2 an1. April 1906.
die Exped. d

Freundliche Schlafſtelle
Bl. erbeten.

ſucht mittlere Wohnung in der G

Im Namen des Königs!
In der Strafſache gegen

1) den Handelsmann Guſtav Paul Hartung
hier, geboren am 8. Dezember 1869 in Frey
burg a. U., evangeliſch,

2) den Arbe ter Oswald Müller hier, geb.
am 20. April 1876 in Lauſen bei Markranſtädt,
evangeliſch,

5) pp.
wegen Widerſtands, Beleidigung, Gefangen
befreiung pp. hat das Königl. Schöffengericht
in Merſeburg in der Sitzung vont 14. Dez.
1905, an welcher teilgenommen haben

Amtsgerichtsrat von Borcke

als Vorſitzender,
Landwirt Schumann,
Kaufmann Roenneke

als Schöffen,
Stadtrat Rohde

als Beamter der Staatsanwaltſchaft,
Referendar Eylau

als Gerichtsſchreiber,
r Recht erkannt:

2. daß Hartung
a) der öffentlichen Beleidigung des Gen

darmen Marotzke,
b) des Widerſtands, durch zwei ſelbſtändige

Handlungen ſchuldig und deshalb mit
einer Geſamtſtrafe von ſechs Wochen
Gefängnis zu beſtrafen,

3. daß Müller
2) der öffentlichen Beleidigung und
b) der Gefangenbefreiung, ſowie durch dieſelbe

Handlung des tätlichen Angriffs auf einen
Beamten in Ausübung ſeines Berufs
ſchuldig und daher mit einer Gefamtſtrafe
von zwei Wochen und drei Tagen Ge
fängnis zu beſtrafen,

U. 5 pp.,
6. daß dem Beleidigten die Befugnis zuzu

ſprechen, den entſcheidenden Teil des Urteils
binnen zwei Wochen nach Rechtskraft desſelben

zwei Mal in den beiden hicſigen Blättern
auf Koſten der Angeklagten Müller und
Hartung zu veröffentlichen
gez. von Borcke. gez. Eylau.

Kleine Hofwohnung an ruhige Leute zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Breiteſtr. 5.
VNöbhl. Zimmer mit Kabinett

r Galthardtatr. 29.Möhbliertes immer mit Kabinett
per I. Januar zu vermieten.
Gustav Traxcdort, a. d. Waterloobrücke,

Auf ein hieſiges Hausgrundſtück 2660 M.
Brandkaſſe, werden von pünktlichem Zinszahler

2000 Markauf 1. oder 1400 Mk. auf 2. Hypothek geſucht.
Off. unter K. 100 a. d. Exped. d. Bl. erb.

u. Schuppenbildung,

ganz gleich welcher Urſache, verhütet abſolu.
ſicher in 5, längſtens 8 Tagen das nach ärztle
Vorſchriften präparierte

„Eau de Mervellle“
von G. Behrkes Dresden S.

Mit keinem anderen Präparat ſind ähnliche
Erfolge aufzuweiſen. Beſtätigungen über aus
gezeichnete Wirkung in den Verkaufsſtellen ein
zuſehen. a Flaſche 2, 3 u. 4 Mk. Zu haben
bei Wölhi, Kieslfclr, Adler-Drog., Entenplan.

VUnschön
Kovrpalenz,

BWettleibigleft!
Gebrauehen Sie mit Erfolg
Adelsteiver Pntſettungstes

Paket 1,75 u. M. 3 3,

6 e
Zu haben in allen Apotheken.

Carl Hunmnius, lümehen.

Geſang- Verein

re
Sonntag d. 31. Dezember (Silveſter), J

3 und abends 8 Uhr3

g hält
7 von nachmittags
S an ſeinen

i gegHlwegter- Ball
(bei vollem Orcheſter), verbunden mit G

S nChriſthaum-Verloſung,

im Caſino ab. Der Vorſtand.
Unſere ſonſt Eingeladenen ſind herz

S lich willkommen.

mit oder ohne Koſt offen Brühl 17 T. e eBeroanvortuche Redaltton, Druck und Verlag von Th. Roßner in Meerſepurg.
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